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ar)-Rot-6olS in «Sröytngen
hatte wiederum einen Ehrenras . Die vielen

- ""»erkameradea, die am Sonntag nach Grötziugen kamen ,
ein Bekenntnis zur Republik , zum demokratischen

sanken ab . Die Ortsgruppe Erötzingen beging das Fest
>j.^ kweihe , das mit einem Treffen des Kreises Karlsruhe ,
^ Hsbanners Echwarz- Rot -Gold und einer republikanischen

verbunden war . Es war das erste Mal , daß das fest-
: Muckte Erötzingen einen Aufmarsch des Reichsbanners zu
•ijr ‘*w . Wenn auch die Ungunst der wirtschaftlichen Ber -

schwer aus den arbeitenden Schichten des Lölkes lastet, die
fc|,

0en lassen es sich nicht nehmen , für ihre republikanische

rVen
*ina 9 ^üßten Opfer zu bringen und nach außen den

W 1
f

nbtun : Ein Wille beseelt uns alle , den sozialen Staat
^

" lratischer Grundlage aufzubauen . Wenn sie gerufen wer-
».Minen immer in alter Treue , die Kameraden von Karls -

I

Mrheim, Durlach, Baden - Baden , Rastatt, Brette» und vie-
Ortschaften. Und so war es auch diesmal .

> die Veranstaltung am Vorabend , das Festbankett ,
»Mn vorzüglichen Verlauf . Der Saal des Turnvereins
xwar bis zum letzten Platz gefüllt , trotzdem einige Ver-

^ «Mgens abgehalten waren , und andere glaubten , an
. " tischen Veranstaltung nicht teilnehmen zu können . Das
verwunderlicher , als man aus den politischen Kundgebun -

'e Überall das Bekenntnis zur Republik vernimmt und der
Turnverein noch im letzten Jabre mit Schwarz-rot -goldenen

£ seinen Umzug hielt .
den Begrüßungsworten des Vorsitzenden der Ortsgruppe

c n> des Kameraden Drollinger, , konnten die Ver-

j
* <5aues Baden , die mit dem Eaubanner eintra -

Mlsch begrüßt werden. Die Rezitationen von Frl . Rük -
M ?./en den stimmungsvollen , feierlichen Hintergrund für die
D> ?stung , die durch die flotten Weifen des Musikvereins Eröt -

j, !e reinen klaren Gesänge des Arbeitergesangoereins Liedet -
M die anivrechenden, rhythmischen und akrobatischen Vor -

des Turnvereins Bahnfrei verschönt wurden . Kreis -
«n

' urmelmann - Karlsruhe beleuchtete die Ursachen , die
des Reichsbanners führten , das zu einer Volksbe-

tŝ Morden ist , die Massen zum Staate geführt und den re-
lti[

' “)en Staatsgedanken im Bolle verbreitet bat . Gegenüber

I
^Ijs bem Stahlbelmtag gepredigten , faschistischen und anti-

nftj fciw ’ Gedanken der Erfüllung des Staates mit dem
Machtgedanken stellt das Reichsbanner den Äedanken

Xn * ’n ^er üußeren Politik , der eine gesunde Selbstbe-

j, .fes eigenen Volkes und Staates in sich schließt und im
ttlschen Leben den Gedanken der Demokratie , der Republik,
,?wents und der politischen Gleichberechtigung als Fun -

' C * k | c Schaffung des sozialen Volksstaates erklärt . Fe¬
st

‘■b die parteipolitischen Verhältnisse und die Taktik der
>
stj.

° ttUcht wird , die Träger des republikanischen Gedankens
st desto mebr muß das Reichsbanner einen festen Kern

. 1? des Staaisgedankens bilden .
«iklK ^ >1»,

'^ bnen und erhebenden Brauche aller republikanischen
*!> '' ** her r?en folgend, legte Kreisfübrer Kimmelmann im

Ortsgruppe Erötzingen und des Kreises Karlsruhe einen

1 ** ^ C ~tQn * am Denkmal der int Weltkrieg gefallenen
‘
,1tt>b ^ bi. Gemeinde Erötzingen nieder . Es war eine kurze ernste
0

TbL j ’tten tiefen Eindruck binterlieb. Den schlichten Worten

M

mit dem Gelöbnis treuen Gedenkens folgte das Lied : „Ich hatt '

einen Kameraden "
, vorgetragen vom Musikvereins Erötzingen. Mit

klingendem Spiele marschierten die schon eingetroffenen Ortsgrup¬
pen, die sich an der Feier beteiligten , mit ihrem Banner ab.

Um 1 .30 Uhr begann der F e st z u g , der durch die Hauptstraßen
Grötzingens zum Festvlatz , dem Platze des Turnvereins Bahnfrei ,
führte . Die Straßen waren von Zuschauern umsäumt , und aus
den Fenstern warf man den Teilnehmern Blumen zu . Der Musik -
oerein Erötzingen und Arbeitergesangverein Liederkranz wirkten
beim Festakt mit . Kamerad Drollinger konnte die zahlreich
erschienenen Kameraden , den Bürgermeister Jäck als Ver¬
treter der Gemeinde Erötzingen, den Vertreter des Bezirksamts ,
Regierungsrat Dr . Lehma nn , den Vertreter des Zentrums Dr .
Werber , den Reichstagsadgeordneten S ch ö p f l i u , der es J

'

nicht nehmen ließ , von Berlin bierhrrzukommen, begrüßen . Im
Namen des Gaues Baden richtete Eausekretär E ck m a n n an die
erschienenen Kameraden herzlichen Willkommsruß , während Bür¬
germeister Jäck im Namen der Gemeinde der Veranstaltung , die

.dem republikanischen Staatsgedanken dienen soll , besten Verlauf
wünschte . Die Weibe des neuen Banners wurde von Fräulein
R ü ck e r t - Karlsruhe vorgenommen. Anschließend daran sprach
Dr . Werber von der Zentrumspartei zu den Versammelten , die
inzwischen so zahlreich erschienen waren , daß kaum ein Plätzchen
des Feftplatzes frei war . Er hob in seiner Ansprache den revubli
kanischen Gedanken hervor , um den sich trotz aller auseinander¬
gebenden Anschauungen in untergeordneten Fragen das Volk
scharen möge , den Gedanken, zu dem sich auch Parteien beute be¬
kennen , die ihn gestern bekämpft batten , und der die leitende Idee
in den großen innerpolitischen Kämpfen des 10 . Jahrhunderts bil¬
dete. Sein Hoch galt dem Gedanken der Einigkeit , des Rechts und
der Freiheit . Reichstagsabgeordneter S ch ö p f l i n , von den Ver¬
sammelten. mit Händeklatschen begrüßt , verbreitete sich über die
große Aufgabe , die das Reichsbanner bereits erfüllt hat , indem es
durch dir Organisation der Massen republikanischer Kriegsteil¬
nehmer dem Streben der Gegner nach gewaltsamer Beseitigung
der Republik einen Halt gesetzt und durch sein Auftreten den
Massen den republikanischen Gedanken eingehämmert hat . Wenn
heute die Auflösung des Reichsbanners gefordert wird , Io sind wir
überzeugt , daß dies nur dann geschieht , wenn der Staat feststebt
auf demokratischer Grundlage , wenn er erfüllt wird von sozialem
Inhalt , so wie die Reichsverfassung es will .

Die ganze Veranstaltung nahm einen vorzüglichen Verlauf ,
vom schönsten Frühlingswetter begünstigt. Dank gebührt der rühri¬
gen Ortsgruppe Erötzingen , die die Vorbereitungen in der glän¬
zendsten Weise getroffen hatte . Dank allen Mitwirkenden . Die
Kameraden des Reichsbanners find sicher mit dem Gefühl nach
Haufe gegangen, daß sie wie bisher Schulter au Schulter schreiten
zusammen mit Millionen ehemaliger Kriegsteilnehmer , darunter
auch solcher im äußersten Osten Deutschlands, wie ein Telegramm
aus Königsberg dies bewies . Wenn der Staat aufgebaut wird
auf dem Volkstum , erfüllt wird mit den wunderbaren in ihm
ruhenden Kräften , steht er unerschütterlich fest. So wurde nach
außen bekundet, was in dem Prolog am Vorabend ausgesprochen
wurde :

Deutsche Republik wir schwören ,
Letzter Tropfen Blut soll Dir gehören.

dys Spiel der Börse imS - er
Banken

ch wird erklärt . „Bei der Erörterung der Börsenlage
vM ' Teil der Presse die Auffassung vertreten , daß die die
„^

"" lassenden Maßnahmen auf Beschlüsse der Reichsregie-

ttMühren seien , die außerdem noch ohne Füblitngabme
» k >ii> -t zuständigen Stellen zustande gekommen seien . Diese
» ^«b-

*r ""llig falsch. Es wird demgegenüber, übrigens in
^ j? ° >nstimmung mit den Darlegungen , die von der Reichs-

t ^ gegeben worden sind , festgestellt , daß der Reichsbauk-
■i 'fdlang des Monats im Reichskabinett anläßlich der Er -

anderweitigen Angelegenheit auch seine Auffassung
längerer Zeit in der Entwicklung begriffene Börsen-

^ P^ meteilt bat . Beschlüsse wurden vom Reichskabinett zu
aber nicht gefaßt, insbesondere auch nicht in der Frage

°
Verminderung der Reportgelder hinzuwirken sei . Das

SiiijS !,äußerte dem Herrn Reichsbankpräsidenten gegegnüber
Nik^ unsche , in welcher Weise er seine Aufgabe zum Schutze

unb *n der Führung der deutschen Geldpolitik bei sei-

ltz
*v . *ov . tvt .e..*v .» -v*v. uvv v » <1. v »'

“5 3?»- ? bat eine weitere Kabinettsberatung unter Veteili -

'tnjĵ lungcn mit den Kreditbanken erfüllen möchte . Zu
Etsitznug war übrigens , wie üblich , auch der Vertreter

B»
5 btaatsregierung eingeladen , der dann auch an den

dauernd teilgenommen bat . Außer dieser einen

^ chsbankprästdenten in dieser Angelegenheit nicht statt -

SÖTMenmitarbeiter meldet : Die Berliner Börse batte am
Sp r

Qu^ ^er 0art5cn Linie Kurserhöhunsen zu verzeichnen .
, ^ . betrugen teilweise 25 Prozent . Im allgemeinen dürfte

^ iiii
^ k's 15 Prozent betragen .

g^ Eete die Börse am Samstag kein abschließendes
Kaufaufträge Vorlagen, so gingen sie in erster Linie

Spt! . aus . Daneben war das Ausland , wenn auch mkt
L? t “uflen Aufträgen , am Markt . Hauptsächlich lagen
?>usterdam vor. Man darf annehmen , daß es sich bei

Aufträge » durchweg um Käufe deutscher Banke»
j.

aus
. bekannten Gründen vorziehen, den Umweg über

wählen . Zunächst hat sich also das Spiel wiederholt ,
^ «>H< .°rartigen Börsenbeben immer wieder beobachten kann:

,e von dem Plan Schachts durchaus unterrichtet waren ,
st.

°
^ r rechten Zeit ihre Engagements i» andere Richtung

baden während der Hausse verdient und verdienen
der Baisse, indem sie billig einkaufen, Die
k ‘* kleine» Spieler , die sich (»um wievielten

b>c Banken in das Börsensviel dineintreiben lassen .

Wenn die Schachtsche Politik einen Sinn bat , so ist es der , das kurz¬
fristiges Geld der Börse in langfristige Rnleitzen umzuwandeln .
Bisher hat dieser Plan nur den großen Börsenkrach gezeitigt . Sonst
ist alle» a» dem Plan noch »»erfüllt . Wie weit Schacht ihn verwirk¬
lichen kann, muß die Zukunft lehren ! ,

Besetzung - es Lon- nner Ssinjei-
haufes

Protest der englischen Gewerkschaften und russischen
Städte

London, 16 . Mai . (Pressedienst.) Die Besetzung und Durch¬
suchung des Londoner Sowjethausrs , ist auch am Sonntag fort¬
gesetzt worden . Im Namen des Generalrates der Gewerkschaften
hat der Generalsekretär dr» britischen GemerUchastokongrollo » an
den englischen Ministerpräsidenten einen Brief gerichtet, in dem
gegen die Polizeiüberfälle aus das Sowjethaus protestiert und fest¬
gestellt wird , es sei schwer, sich vorzustellen, daß die Vertreter
irgend eines anderen großen Staates in der gleichen Art und Weise
behandelt werden könnten wie die Russen .

Riga , 16 . Mai . (Funkdienst.) In den größeren russischen
Städten wurden am Samstag und Sonntag gegen die Aktion der
englischen Regierung Protestkundgedunge» veranstaltet . Es wurden
überall eine in Moskau formulierte « ntichließnug angenommen,
in der es heißt , daß die Sowjetresierung »olle Genugtuung fordern
würde . Falls England dem nicht Rechnung tragen sollte , bleibe
der Sowjetregierung nichts anderes übrig , als ihre bisher in Eng¬
land beiinottchen Handelsoperationen in andere Länder zu ver¬
legen, die für eine normale Entwicklung der internationalen Han¬
delsbeziehungen die notwendige Gewähr bieten .

Huf - er Suche nach Aungeffer
Berlin , 14 . Mai . Das deutsche Geschwader , das sich zurzeit auf

einer Uebungsreise im nordatlantischen Ozean befindet , hat funken¬
telegraphisch Befehl erhalten , auf die amerikanischen Transozean¬
slieger zu achten und Nachforschungen nach den verschollenen fran¬
zösischen Fliegern anzustellen.

Steigende In- erziffer
Berlin , 14 . Mai . Die auf den Stichtag des 11 . Mai berechnete

Kroßantzelgintzerrifker des Stotistischen Reichsamtes hat gegenüber
der Vorwoche um 0,5 auf 136 8 ( 136,1) angezosen. Von den Hauot »
grupveu stiegen die Agrarstoffe um 8,8 Prozent auf 138,8 ( 137,8) ,
die Koloniolwarrn um 1,8 Prozent auf 127,4 ( 126,1) , die i»d».
striellen Rohstoffe und Salbwarr » um 8,2 auf 181,0 ( 130,7) und
die »»»»Priele « Fertig » are , um 0,3 Prozent auf 144,8 (143,6).

lieber den log yirmns.
Von Wilhelm Sollmann .

Der rheinische Parteitag des Zentrums , der vor kurzem
Köln versammelt war , kommt in seiner Bedeutung R e ich s tagun
gen anderer Parteien gleich . Ist doch das Rheinland nicht nur
die organisatorische und geistige Hochburg der Partei , sondern
auch das Gebiet , auf dem die schroffsten Klassengegensätze und so¬
mit die stärksten sozialen Spannungen innerhalb des Zentrums
vorhanden sind . Dort umfaßt die Partei hochkonservative Vauern -
führer und katholische Proletarier von sozialrevolutionärer Stim¬
mung , Konzerngewaltige und verzweifelnde Mittelständler , hohen
Klerus mit den diplomatischen Künsten der Kardinalsaristokratie
und kantige junge Priester , die kaum noch ihre sozialistische Gesin¬
nung verhehlen und , gepackt von der religiösen Empörung katho¬

lischer Arbeiterjugend gegen den Mammonismus , den Klassen-

kamvf aus sittlichen Gründen bejahen, ja die Einreihung der ka¬

tholischen Proletarier in die Heere des Klasienkamvfes als ein

sittliches Gebot emvfinden.
Meisterhafte Regie der Zentrumsvartei , deren politische Füh¬

rung immer wieder des Studiums wert ist, bat unter dem Schein
öffentlicher Verhandlung und klärender öffentlicher Aussprache ent¬

scheidende Fragen nicht nur der eigenen Entwicklung , sondern des

deutschen Parteiwesens überhaupt kaum berührt . Es war ein

Parteitag der Vertröstung , nicht der Klärung .
Das vor kurzem in M . -Gladbach als bewußt proletarische katho¬

lische Tageszeitung gegründete Westdeutsche Volksblatt
(Rr . 41) gibt in einer Kritik an dem Parteitag zu, daß man über
die Spannungen in der Partei „zu wenig erfahren habe"

. Man
bat die Kritiken und die Forderungen der zahlreich anwesenden
Arbeiterdelegierten sich totlaufen zu lassen . Als es, so klagt das

katholische Arbeiterblatt , „endlich zum Aufwersen der Eesamtsrage
der politischen Ausstiegs im Volksstaate kommen sollte , war es
zu spät . Der Parteitag unmittelbar vor Schluß, ermüdet , ver¬

braucht. Und hier wurde das Kardmalvroblem , auf das im Laufe
der Tagung nur hier und da Blitzlichter hinwiefen , berührt .

"

Die auf dem Parteitag abaehlendeten „Blitzlichter' erscheinen
aber als Wetterleuchten am Horizont der Zentrumsvartei wieder.
Offizielle Zentrumszeitungen , so in Essen und in Äülheim , er¬
heben anmaßend und aufgeregt Einspruch dagegen, daß die katho¬

lischen Arbeiter sich ein eigenes politisches Tageblatt geschaffen
haben , das nicht dem politischen Diktat und dem geschäftlichen Ee-

winnstreben katholischer Verleger untersteht . Daraus antwortet
im Mülbeimer Dolksblatt ein Arbeiter mit einer soziologischen
Analyse, die jedem Marxisten Ehre machen würde , und bezeichnet
die proletarische Zeitungsgründung als „e i n en A k t d e r R o t -

wehr , weil die Arbeiterinteressen in der Partei
nicht genug berücksichtigt werden .

" Es fei untragbar ,
daß beispielsweise ein Wahlbezirk , der aus 90 Prozent Arbeit¬
nehmern bestehe , von einem grobindustriellen Direktor auf dem

Reichsparteitag vertreten werde. Zentrumskapitalistische Zei¬
tungen hinwiederum verlästern das neue katholische Arbeiterblatt ,
dessen geistiger Leiter ein so unverdächtiger Zentrumsmann wie

der Riechstagsabgeordnete Zoos ist, als den „Totenwurm der Zen¬
trumspartei ". Für solche, die der Naturgeschichte des politischen
Katholizismus ferner stehen , fei hier eingefügt , daß die in vielen

Stürmen erprobte eisenharte und doch biegsame Zentrumseiche nicht
nur dielen „Totenwurm "

, sondern noch manchen seiner Art nicht
gerade kurze Zeit wird ertragen können, ehe Verfallserscheinungen
zu spüren sein werden.

Immerhin : Die katholischen Arbeiter find nicht mehr zur Ruhe

zu bringen . Es wird Zeit , daß diejenigen umlernen , die da immer

noch meinen , die katholische Kirche wolle die proletarische Masse
mit Versprechungen aus das Jenseits abfertigen . Dazu ist die in

Jahrtausenden geschulte Psychologie des Katholizismus viel zu
fein, find seine politischen Instinkte viel zu hoch entwickelt . Wie

gerade die jüngste sozialökonomische Kundgebung des Herrn Kardi¬

nalerzbischofs von Köln an den Klerus der Erzdiözese beweist, will
die Kirche durchaus „der Bekämfung einer mißbräuchlichen Anwen¬
dung der kapitalistischen Wirtschaftsordnung " weiten Spielraum

lassen . Die selbstverstädnlich unbeirrt verfolgte Taktik, die katboli«

schen Arbeiter von ihren „glaubenslosen " Klasfengenoffen zu tren¬
nen. verfolgt etwa folgende Methode : Unterscheidung zwischen
der, wie alle früheren Wirtschaftsstufen der Entwicklung, in gött¬
lichem Plane liegenden kapitalistischen Wirtschaftsordnung und
deren mibräuchlicher Ausnutzung durch mammonistikche Gesinnung ;
Anerkennung der Tatsache, daß die Menschheit diesen Gefahren
des Kapitalismus weitgehend erlegen ist ; wirtschaftlicher, politi¬
scher , religiöser Kampf gegen diesen „Mammonismus "

; Vermei¬
dung sozialistischer Wortprägungen ; nicht mechanischer Sozialismus ,
sondern christlicher Solidarismus .

Man braucht sich nicht gerade einer so plastischen Ausdrucks-
weife zu bedienen, wie eine Gruppe gläubiger katholischer Arbeiter¬
vereinler , die ehefurchtslos diese oberbirtlichen Theorien als „Blech"

bereichnete . Es genügt die Feststellung, daß die katholischen Ar¬
beitervereine die Emanzipationsbewegung der Proletarier durchaus
als Machtkampf aufzufassen beginnen . So liest man im neun
ten Jahre der de iure demokratischen deutschen Republik in Rr . 2
der katholischen Westdeutschen Arbeiter -Zeitung :

„Wir , die wir von unten kommen , sind trotz alledem nicht
ebenürtig , nicht gleichen Wertes , find fremd, find ausgestoßen.
Das arbeitende Bolk kommt aus der Tiefe und nimmt seinen

’

Weg nach oben. Das ist sein innerstes Lebensgesetz . Den Weg
« «ß es « eben und es wird ihn gehen, allen Widerständen zum '

Trotz . Ein R e ch t s verlangen steht hinter ihm. Aber es weiß
auch, daß der Machteinsatz notwendig ist .

"

Das Ningt nicht gerade nach Jenseitsträumerei . . .
Ein Mann von streng marxistischer Denkweise wie Paul L e v i

beschwört soeben in einem Aufsatz die Partei ; sich In der Konkor-
nicht in eine „liberale " Kulturkampsstellung hineinhetzen

' fl

I

&
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»u lassen . „Nichts wird unsern Kampf um die v o l i t is ch e Seele
der Zentrumsarbeiter so sehr zerstören, als wenn wir deren katho -
l is ch e Seele angreifen " — sagt Paul Leoi. Diese ausgezeichnet«
Formulierung verliert auch dann nicht an Wert , wenn man weih,
dab Levi das Probelm rein politisch siebt und ohne Würdigung
der noch immer sich erneuernden religiösen Kräfte .

Da» ist es : Unser Kampf gilt dem brutalen ganz und gar
irdischen Kapitalismus und nicht den zarten Poesien, die der Glaube
um die Himmelskönigin webt, gilt den robusten internationalen
Kapitalrmagnaten und nicht den katholischen Heiligen im Büher -
gewand der Asketen. Wollen die katholischen Arbeiter durchaus
in der Sprache des Neuen Testaments „Mammonismus " sagen , wo
Karl Marx von Kapitalismus spricht — so lassen wir sie dabei, ois
ihre steigende Erkenntnis mit klarem Denken auch klare Begriffe
schafft . Redet , ibr christlichen Arbeiterführer einer versinkenden
Periode deutscher Arbeiterbewegung , was Ihr wollt : wachsende
christliche Proletariermassen fühlen wie wir . Sie und wir müssen
sich begenen. Wir werden »ns finden, weil sie i« Grunde Sozi« ,
listen sind wie wir .

Simultane LehrervilSung und
Zentrum

In Frankfurt a . M . ist kürzlich eine simultane Lehrerakademie
eröffnet worden. Nachdem die einheitliche Lehrerbildung durch ein
Reichsgesetz leider nicht zustande gekommen ist und Preußen sich im
Gegensatz zu einigen anderen Landern anstelle der vollwertigen
Ilniversitätsausbildung mit einem verbesierten SeminarVetrieb in
Form von Lehrcrakademien begnügt, sollte es eigentlich selbstver¬
ständlich sein , das neben drei konfessionellen Akademien mindestens
je eine simultan », und eine weltliche errichtet werden. An eine
weltliche bat man aber überhaupt noch nicht gedacht , und gegen
die simultane hat das Zentrum einen sehr langen und erbitter¬
ten Kampf geführt ., in dem es schließlich unterlegen ist .

Die „German ia" stimt nun anläßlich der Eröffnungsfeier
in Frankfurt a . M ., in deren Mittelpunkt eine Rede des preußischen
Kultusministers stand, ein elegisches Klagelied an und stellt den
katholischen Dolksteil als ein zu unberechtigt benachteiligte» Lamm»
lein dar . Sehr leicht wird dem Verfasier diese ge kaum aus
der Feder geflossen sein , denn wenn es mit der v . uatsumwälzung
und seit der politischen Konsolidierung politische „Neureiche " gibt,
so marschiert das Zentrum weit , weit an der Spitze . Keine Re¬
gierungsbildung ohne Zentrum , kein Regierungswechsel ohne Ver¬
mehrung des Zentrumseinflusies , kein Ministerium , in dem das
Zentrum bedachtsam und sicher hier, sprunghaft und stürmisch dort
nicht die wichtigsten Rollen erobert ! Immerhin hat die Durch¬
setzung der simultanen Lehrerakademie dem Zentrum gezeigt , daß
auch seine Bäume nicht in den Himmel wachsen , sobald besondere
Umstände die nichtkatholischen Parteien in eine Front bringen , ein
Umstand, der für das kommende Reichsfchulgesrtz nicht ohne Be¬
deutung zu sein braucht.

Im übrigen muß es wundernebmen , daß beim Zentrum auch
jetzt noch wieder, entgegen allen seinen schönen gegenteiligen Ver¬
sicherungen der letzten Jahre , sofort die T ol en r a nz ^ die es von
anderen gegenüber seiner eigenen Weltanschauung verlangt , in
krasie Intoleranz umschlägt , wenn es sich um Ansprüche der andern
zugunsten ihrer Weltanschauung handelt .

Freistaat Baden
Zur Frage der Vereinfachung der

Staatsverwaltung
"" Am Freitag nachmittag setzte der Haushaltsausschuß des Land¬
tags leine Beratungen über die vergleichende Darstellung der
Staatseinnahmen und der Staatsausgaben aus den Jahren 1818
und 1925 fort . Interessant war die vom Minister des Innern
Genosse Dr. Remmele, gegebene Antwort aus die Frage des Be¬
richterstatters Dr . Föhr über die Vereinfachung der Staatrverwal »
tung . Minister Remmele legte dar , daß die Geschäfte des Ministe¬
riums des Innern durch den Vollzug bet Reichsgesetzgebung stark

Die Kauen von Tann 'o
Roman von Ernst Zahn

14 (Nachdruck verboten)

Valer gehörte zu den Gezeichneten von Tannü , wußte , daß sein
Leben unterm Schwerte stand, und war vielleicht von allen , die an
dem Uebel litten , derjenige , der am ängstlichsten sich selber hütete.
Der schwere Mann mit dem fetten , aber bleichen Gesicht, dem
schwülstigen Mund , über den ein buschiger brauner Schnurrbart
hing , hatte neben seinem ins große zielenden Ehrgeiz und leinen
Eeistesgaben eine kleine Aengstlichkeit und eine verhehlte Verdros¬
senheit in sich darum , daß er ; gerade er, das Uebel an sich haben
mußte. Diele Gefühle machten ihn unduldsam gegen andre , beson¬
ders gegen leine nächsten Familienangehörigen , denen er das Le¬
ben sauer machte . Seine Frau , ein unscheinbares, demütiges Weib
war darüber mürbe und kleinlaut geworden, seine einzige Tochter,
die Berta , fügte sich ohnmächtig dem Zwang , aber sie wand sich
darunter und suchte Wege zum Entschlüpfen.

Als Valer die beiden Nahenden bemerkte , stellte er sich breit¬
spurig , die Daumen in den Westentaschen gehakt , in die Straß « und
schaute ihnen entgegen, als ob er sagen wollte : Was soll dar geben,dab ihr zwoi zusammen ankommt?

Romedi senkte das ehrliche Gesicht nicht vor ihm, griff mit
ruhigem Selbstbewubtfein an den Hut und grüßte : „Guten Tag .
Erobrat .

"
Er nickte flüchtig und schnitt dem andern die Gelegenheit zu

einem Gespräch ab, indem er ihm den Rücken drehte . Die Berta
jedoch faßte er ab, als sie über die Breite der Straße herüber aufs
Haus »ukam .

„Es bat lange gedauert mit dem Heimkommen," sagte er laut
und mit einer Stimme , die dem einzelnen Worte etwas Dorniges ,
Reibendes gab. Dabei stand er wie ein dräuender Stein über der
schlanken , schmächtigen Tochter, bis sie im Hause verschwunden war .

Klemens Romedi ging seines Weges und behielt eine Weile
das Bild der beiden vor Augen. Die Berta mochte es bei dem
Vater nicht zum besten haben , dachte er. Sie tat ihm leid. Und
kam ihm nur näher , indem sie ihm leid tat .

Er mußte das ganz« Dorf durchschreiten , bi» er an seines Va¬
ters Gut kam . Sein Hau» stand hinter der Kirche und war genau
so hoch und stark , so alt , sest und voll tiefer Fenster wie das Va»
lersche . Es hatte etwas Serbergehaftes und war um seiner Ge¬
räumigkeit willen ein vornehmer Sitz für eine einzige Familie
von Bauern . Klemens Romedi liebte das Haus und den weiten
Landbesitz , der sich daran anschloß . Er hatte früher als andre junge
Männer ein Verhältnis zu seinem Boden gefunden, mit ihm eine
Art Kameradschaft geschlosien : Ich bearbeite dich : du trägst mir .
Und es war Gedeihen bei diesem Bund . Mit su- iter , ernsthafter

e

Aban

Duboi » fSchwriz ) : » Meine Herren, Sas Haus brennt fthon ! "
Die anüern : » Stören Sie uns nicht ! Mir arbeiten geraöe eine neue Dekleiöungs

orünung für Sie üiplomatijche Zeuerwehr aus .
"

gewachsen sind . Das Reichsinnenministerium zerlegt sich heute in
4 Ministerien und veranlaßt natürlich die Länder zur entsprechen¬
den Ausführung der Belchlüsie des Reichstages . Es kommt hinzu,daß durch die Kriegsbeschädigten, durch die Opfer der Inflation ,
durch die Erweiterung der sozialen Versicherung und sonstige neue
Aufgaben die Geschäfte der Länderministerien in ständigem Wachs¬
tum begrifen sind . Fortgesetzt werde geprüft , ob nicht zu viele
Beamte vorhanden seien und inwiefern Arbeit höherer Beamten
von mittleren Beamten ausgeführt werden könne . Im allgemei¬
nen seien die Beamten durchgängig stark beschäftigt und es könnte
bei einzelnen Abteilungen Gelchäftsbankrott eintreten , wollte man
eine weitere Verminderung der Beamten vornehmen . Hinzu
komme die ständige jährliche Tagung des Landtages , der früher
nur alle zwei Jahre versammelt war . Der neue Staat sei eben ein
Staat mit sozialer Struktur und' dementsprechend müsse auch die
Arbeitstätigkeit der Ministerien gewertet werden.

Der angeregte Abbau der Landeskommissäre sei unmöglich,weil auch hier mehr Aufgaben wie früher zu lösen seien . Ebenso
wenig könne man von der Beaufsichtigung der Städte durch den
Staat gänzlich abseben. So sei also die von dem Referenten an¬
geregte Frage ständig im Fluß . Er , der Minister , möchte aber
warnen , auf diesem Gebiete die Regierung zu stark vorwärts zu
treiben . Die Ausgaben des Staates würden natürlich auch aus
seinen größeren Ausgaben heraus wachsen . So erfordere z. B . die
Aufrechterbaltung der Ordnung und Sicherheit einer Tagung wie
die des Stahlhelm » in Berlin am vorigen Sonntag eine Ausgabe
von hunderttausend Mark , ebenso kostete der Rote Frontkämvsertag
im vorigen Jahre an Pfingsten durch die Beanspruchung der Poli¬
zei , damit auch hier Ordnung und Sicherheit herrsche , 55888 Ji . —
Die ausführlichen Darlegungen des Ministers befriedigten allge¬
mein und es entspann sich hieran noch eine längere Debatte über

Föderalismus und Zentralismus .
Da es in jeder Partei Anhänger der einen oder anderen Auf-

fasiung gibt , brachte auch die Debate hierüber die verschiedensten
Ansichten über diese zurzeit viel umstrittene Frage . Die Anhänger
meinten , die Entwicklung zum Einheitsstaat in Deutschland sei
nicht mehr aufzuhalten , während die Föderalisten , welche sich haupt¬
sächlich im Lager der Zentrum »vartri befinden , eine befriedigende
Lösung nur in der größeren Dezentralisation und in der Beibe¬
haltung der Rechte und ihre Erweiterung in den Ländern sahen.
E» wurde auf England und Frankreich verwiesen, aber gerade von
föderalistischer Seite auch viele kulturelle und sonstige Mängel
dieser Einheitsstaaten betont . Auch wurde gewünscht , dab der
Landtag sich einmal öffentlich mit dieser Frage beschäftige .

Dem mehr zentralisierten Gedanken gaben auch zwei Vertreter
der sozialdemokratischen Fraktion Ausdruck. Sie bemerkten, daß

Freude schritt er auch jetzt auf Heimat und Eigentum zu . Aber sein
Herz schlug beute höher als gewöhnlich. Er hätte nicht zu sagen
vermocht , warum . Nur — sann er — die Berta Valer , das Mäd¬
chen, sie war — war ein prachtvolles Geschöpf !

7
Daniel Pianta war einer von den Menschen , deren Seele

gleichsam Tausende von feinen , empfindsamen, suchenden und sau¬
genden Wurzeln in ihrer Zeit bat , so daß sie alles in sich aufnimmt ,
was um sie herum in der Welt geschieht , und dab die kleine Seele
dieser Welt Stürme in sich noch einmal durchlebt. Derartige Men¬
schen sind zugleich reich und arm ; aber sie werden groß, wenn sie
« inen starken Geist haben , der die Geschehnisse der Seele meistert,
klärt und ein Steuer im Sturm weiß. Annoch hatte Daniel
Pianta , der Wirrkovf , kein Steuer . Er empfand, wie durch das
Dorf Unruhe und Erwartung wogte, er bemerkte auch , daß er all¬
mählich und unwillkürlich denen von Tannä etwas schuldig wurde,
indem sie — ihre Blicke verrieten ibm Vas — auf eine Tat von ihm
harrten , aber er kam lange zu keiner klaren Vorstellung , was er
ihnen eigentlich sollte und wollte.

Jndesien reift « sein Entschluß, mit Anna Julia Balmott über
das , was ihn beschäftigte , zu sprechen . Sie war über ihre Jahre
hinaus verständig , und die Not des Dorfes sing ihr nahe . Irgend¬
wo mußte er , Pianta , beginnen , und es schien ihm am besten , dem
klugen Mädchen sich mitzuteilen .

Die erste Gelegenheit lieb er unbenutzt verstreichen. Er er¬
teilte Wiese den ersten Unterricht und sah auch Anna Julia wie¬
der , aber sie war von Dingen des Haushalts in Anspruch genom¬
men und erschien ihm kühler und fremder als das erstemal . So
wagte er sich nicht recht an sie und hatte auf einmal ein nieder¬
drückendes Gefühl von Kleinheit ibr gegenüber.

Acht Tage später kam er abermals zur Unterrichtsstunde nach
dem Hause Balmott . Er gelangte , ohne jemand zu begegnen, bis
an die Wohnstubentür und pochte daselbst . Niemand antwortete ,
aber als er zum zweitenmal anklovfte , hörte er inwendig eine Tür
geben. Dann lud Anna Julias Stimme ihn ein , einzutreten .

Der Abend war nabe , aber die Stube noch voll eines klaren,
alle Gegenstände scharf aus ihrem Grunde herausbolenden Lichtes.
Vor den Hellen Scheiben lag die Schneelandschaft. Das Land
dehnte sich weithin , und die niedergehende Sonne vergoldete die
Berge . Der Piz Rufag insbesondere sab aus wie eine vieltürmtge
Eisburg , die aus sich selber leuchtete.

Anna Julia , die im Begriff stand, Pianta einen Stuhl vom
Fenster zu holen, hielt den kurzen weißen Vorhang für ihn zurück
und machte ihn auf die Schönheit des Abends aufmerksam. Dann
fiel ihr plötzlich ein, daß er des Unterrichtes wegen gekommen sei,
und sie entschuldigte sich erschreckt , sie bemerke erst jetzt , daß sie ihm
nicht abberichtet habe, die Schwester liege an einer leichten Erkäl¬
tung zu Bett und könne die Stunde nicht nehmen. Sie sei sagte
st « , wie feines Gras , das jeder Windstoß niederlegr .

die größere Zentralisierung schon aus wirtschaftlichen ^
heraus erfolgen werde, denn es sei längst bekannt, daß die "

,
nehmerorganisationen ihre Zentralen in Berlin hätten un
da auf den Reichswirtschaftsrat einzuwirken suchten . —

^ >
folgten eigentlich Einwendungen gegen die vergleichende ^
lung der Ein - und Ausgaben vom Jahre 1918 und l®2®

; W ><
Ministerium des Innern nicht mehr und der Ausschuß wan -
dann der Beratung der Rechnungsergebnisie über das
sterium zu , die an sich größere Einwendungen nicht brachte»

„dar,

auch dieses Ministerium verbeschieden war .

Sachverständigen-Instiluie bei öct ?
Badischen Handwerkskammern L*J

Ml »"' eile
P . A . Seit einer Reibe von Jahren haben die badische" | g

werkskammern Sachoerständigen-Jnstitute geschaffen , drN ' >
Aufgabe zufällt , sachverständige und unparteiische Guts«

((| w t je
gewerblichen Angelegenheiten zu erstatten . Diese Stellen ^ ^
insbesondere Meinungsverschiedenheiten bei Lieferungen ^ ^
Käufen jeglicher Art , über Güte und Beschaffenheit der 8e ‘L\ ,||f ' (Sc. . " ~

essenheit der '
über sonstige.^ ^ nh

Arbeit oder Materialien , über die Angemessenheit der
über die Richtigkeit der Ausführung oder über sonstige.^ ,
der gelieferten Arbeiten , Waren und Materialien auszugl«'"^
zu schlichten suchen. Kosten für die Inanspruchnahme der
werden nur in besonderen Fällen , insbesondere dann c
wenn es sich um umfangreiche Arbeiten bandelt . „Diese vorbildlichen Einrichtungen der badischen jiitjvkammern haben sich in einer nahezu 28iäbrigen Tätigkeit ° q« § 1
währt und viel zur außergerichtlichen Beilegung von V W
beigetragen . Ihr Fortbestand und ihre Benützung lies
sowohl im Interesse des Handwerks wie seiner Kund'sch"*'

Slockengeläule sür die 112er Jjjwj
Wir lesen im Sonntagsblatt des Volkskirche"^

^>wr

e ii
rg,

De:

evangelischer Sozialisten : . „ .{«IC —
Die Mehrheit des Pforzheimer Kirchengemel "" I, , 1 un

hat gegen die Stimmen der Vertreter des VolkS' ^ ,^ bin
bundes evangelischer rozialisten beschlossen , am

i , für eine Veranstaltung des Vereins des jj
®oi

liments 112 am Bismarckdenkmal sämtlich*
21 . Mai
ren Regiments
ken läuten zu lassen. irt y

Dieser Beschluß der bürgerlichen Vertreter
Kirchengemeinderat ist zum so bezeichnender , weil * >
Kirchengemeinderat anläßlich einer Totengedenkft ' '

^Reichsbundes der Kriegsbeschädigten auf dem Ehe*" '

DTUtc
«stn

Er beruhigte sie und machte Miene , wieder zu fle
jj

el
£4lt ^

forderte ihn aus , sich zuerst auszuruhen , und so saßen i»
der wie bei seinem ersten Besuch einander im Gespräch fi^ .
Sie redeten nicht lange von Alltäglichkeiten. Pianta I*®

jz
“

wie plötzlich alles auf der Zunge , was er all die Zeit vor« 8» j
®

ren Gedanken gewälzt hatte . # ^ Uui,
„Es läßt mich nicht los," begann er. „Es scheint mK ^ l ,N |,

mühsam verhehlter Schrecken über dem Dorfe »u liege* ' t ^ sü
Kranke und Gesunde gepackt. Sie alle leben wie all« . itn

-re"-,sind doch nicht die gleichen , wie sie vielleicht früher
lachen , aber nach jedem Lachen ist ein ZusammenfabreN' j t
darfst hl! h«mr Tnrfiott ?“ Ki <> morhon »nrnio mt « ander» '" -, ff 71m .darfst du denn lachen ?" Sie werden zornig wie ander ^ p ;
Leute, aber noch bevor ihr Zorn recht aufflammt , ducke ^ ^
schon wieder wie vor einem fremden gröberen Zorn .

'
^ ijl «

Anna Julia saß in ihrem Stuhl . . ** 1 n‘”
Kleid fiel in schönen Falten zu Boden , „roir oaor » >-' » j» j

-
davon gesprochen, " sagte sie , mit den Händen gedantenv “

\t f ‘
GtuftHeftne fnt ^Tpnh trfi mettti» hnfe p «r hier ßöltStuhllehne spielend, „ ich meine aber , dab es hier von
wesen ist .

"
f<|i t

Pianta war enttäuscht ; es schien ihm, dab sie beû ^ f
b

über die Sache denke , und er schwieg betreten . Sie ^
vorgeneigtem Kopf da . Sie spreizte die Finger , daß
terten , und dieses Zittern schien ihre ganze Gestalt ^ ^
gen. Dann holte sie tief Atem und sagte versonnen :

^ (itO
Piania warieie . wr meinie , vag von ivr ein tf

'JS
müßte, das ihm Wegleitung gebe . Und plötzlich sprach '

IJjHjJ
muß — muß einmal etwas kommen , was uns die Last “

ganz Io , wie Sie es sagen, so ist unser Leben.
"

Pianta wartete . Er meinte , dab von ihr ein

„Etwas Großes , Befreiendes, " nahm Daniel Pk **^" jv ,Wort auf . Er saß in leinen feierlichen, schwarzen ,
schneiderten Schulmeisterkleidern da und richtete sich
lange Haar fiel ihm jäh aus die Schultern . . $i>l' yt |,

Anna Julia richtete die Augen auf ihn , halb erst""" '
^ SÄ

fort .
Bann gezogen von seiner hastigen und heißen Art .

„Es müßte ein starker Entschluß sein," fuhr er
Leben in ganz andere Bahnen jagte ."

Das Fräulein schwieg.
„Euer eigene» Leben," hob er wieder an , „könnt

*

dein , aber für die, die nachher kommen , könnt ihr «s.
ach P

£
„Wie oft ist uns das schon gesagt worden," sprach

ohne aufzuseben.
Da rückte er seinen Stuhl näher zu ihrem und les * $

auf dessen Lehne. Er griff so fest zu , daß es den
„Wenn ein vaar von euch ein Beispiel gäben !" sagte e •
es : Cs muß im Leben einer vorangeben .

"

(Fortsetzung folgt.)
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$ Ostersonntag Schwierigkeiten machen wollte beim
weil eine Sonntagsstörung durch diese Ee-

L? ,u befürchten sei ! '. !
erinnern uns auch bei dieser Gelegenheit daran ,

i «S[ Präsident der badischen Landeskirche voriges Jahr^ asen eines Thorais von der Stadtkirche in Karls -
^rboten hat . weil dieser Choral für eine Feier des

Lanners bestimmt war . Wir erwarten , dah die
Legierung das kirchliche Geläute für einen Mili -
^ nd und dessen Feier zu den Fützen Bismarcks ver-

Jahrhundertfeier der ( rzdiezafe
Lreiburg

' Erinnerung an die im Jabre 1827 durch den Pavst Pius
Ate Errichtung der oberrheinischen Kirchenvrovinz, ver-
ir Erzdiözese Feriburg in den Tagen vom 14 . bis 16 .

dem Sitz der Metropole verschiedene Feierlichkeiten, an
am ersten Tage , am Samstag , tausend« von Katholiken

!̂ en . Ueber 7000 Festgäste fanden sich in Freiburg zusam -
^ er Papst hatte , wie bereits schon mitgeteilt , als Vertreter
, t i u s P a c e l l i in Berlin bestimmt. Die Reichsregie-

durch den Reichsfinanzminister Dr . Köhler vertreten .
Lahmen 15 Bischöfe der oberrheinischen Kirchenvrovinz, eine

,, ? iahl von Aebten und andere höhere kirchliche Würden -
ßi^ Mnter Bischof Sigismund Waitz von Feldkirch-Innsbruck

von Carl an den Feierlichkeiten teil . Die badische
« egierung unter Führung von Staatspräsident Dr . Trunk
i »nhic**8 erschienen . Die Stadt Freiburg trug reichen Flag -

Cuirlandenschmuck in den Reichs- und Landes - , sowie in
huschen, päpstlichen und bischöflichen Farben .

st ^ -Eurbeirat der Süddeutschen Rundfunk A .-G . Die Würt -
Regierung bat im Benehmen mit dem Reichsministe-

Innern und der Badischen Regierung folgende Persön -
m den Kulturellen Beirat bei der Süddeutschen Rund -

berufen : Oberstudiendirektor Dr . Binder , Eeneral -
[jitettor Prof . Leonhard , Frau Prof . Rist , Direktor Bäuerle ,
'Ik- Stuttgart , Geh . Regierungsrat Prof . Dr . Panzer in
\ j

' c8, Direktor Philipp in Karlsruhe, Geh . Hofrat Dr . h . c.
b»? Freiburg . Als stellvertretende Mitglieder sind berufen
< Studiendirektor Dr . Schermann -Riedlingen , llniversitäts -

. sse -Tübinaen , Frau Auguste Suvper -Stuttgart -Korntal ,
t*. i»»s.

^ 'ter Baumbach am Badischen Landestbeater Karlsruhe,
> ^ ten, in Karlsruhe .

^ «ndoktoren der Universität Freiburg anläßlich der Jahr -
" 'nr. Anlählich der Jahrhundertfeier des Erzbistums
* bat die katholische Fakultät der Universität Freiburg u . a.

:
^ Herren die Würde eines Ehrendoktor der Theologie zuer-

Deistlicher Rat Hauvtschriftleiter Th . Meyer - Karls -
Dekan Anton Wetter - Bruchsal und Schriftsteller Hein-
" b r - Freiburg .

Ä
deutscher Reichstag

, Berlin , 14 . Mai . (Eig . Bericht.)
Eamstagssitzung des Reichstags begann mit einer

gl ‘ ^ wokratischen Beschwerde über die barbarischen Zustände
l ' in Bulgarien .

^ xsenfeld (Soz.) benutzte die Gelegenheit der Beratung
,

°
^ ich -bulgarischen Rechtsvertrages , um seine Erlebnisse kn

schildern . Man weih, dab er, zur Beobachtung eines Kom°
î ^ wzesses auf legale Art nach Bulgarien gekommen , schon
^ Kunden nach seiner Ankunft wie ein Schwerverbecher be-

ckill^ h v
"1*1 ausgewiesen worden ist. Ueber dieses persönliche Er-

’
*8 k j .nttus konnte Rosenfeld Material über Morde und Foltr -

fjjj 'ur die die jetzige bulgarische Rechtsregierung verantwort -
'0 )j

'
j
D

.0tttQ8CTi. Einen Widerhall fand die Rede Rosenfelds bei
^ Sieiungsvarteien nicht . Eie und die Reichsregierung

dk
*

il* .e i &tet Lesungen wurde dann der
d<k! ^ ^tivurs über vorübergehende Aufhebung der Einfuhrscheine

n . Die Sozialdemokratie hat beantragt , auch die Rog¬

1 Osterfahrt -es Freiballons
1$ (in

Oelfenkirchen -Vuer
in J5üTĵ unbc . nachdem die acht Dordon-Bennet -Ballone sich von

Rhein -Elbe in Gelsenkirchen auf ihre lange Reise
Hatten , startete der Ballon „Gelsenkirchen -Buer " zu einer
?>im«

b°Nachtfabrt für Ballonsübreraspiranten mit Herrn
&

^
Meißner als Führer . 8 . 16 Uhr , als die Dunkel -

p- '' ~r «wan ; uuu öuu kuitivi ., me Beiuvtiiwcu
.
'1 l Atu!! 7° ld hinter sich lastend. Roch hörten wir die begeister¬

tet * \ \ ■ ÜJ S Publikums , u . a . erfreute uns ein kindlicher Ab-
" ^

I*1 V -
fet ’ stü6e bie Sterne !"

f>n i? llck auf da» nächtliche Ruhrgebiet mit seinen überall
■4 IHjt ettben Hochofen - Kokereien war überwältigend .
' p ^ »ri«

^ uduftriegebiet war ein Lichtmeer und erschien als
ä ff" ru sikohe Stadt . Der Ballon trieb in niedriger Höhe auf

st T • schon kilometerweit erkannte man die Feuer der Gub-
- Obwohl der Mond sich schon hinter der am Horizont

die Gegend durch die Lichter,
Strabenbeleuchtung , die Hoch -

, *X oer mono |to) 1
, <j4 l4» ^ olkenbank verbarg , war

, . -! drangen , die (

X
- - I - / - -

'X, Euhstahlwerken Bochum wurde ^
der erste Ballast ab-

st °
,ir r >l[0K ?lei e *feuet . in allen Einzelheiten zu erkennen. Auch

u üb»; ,,et >m dunkeln Rot der Werkfeuer hell aufleuchtete,
b

* * Schiet und durch Zurufe begrüht .

K

t ■|h . w I. B fc ll W. , , , SU. WH mv nun ,WH IIIHIUII

.̂ it , ^
.
"
verschwenderischen Illumination einen Rummel

^ rsiiAohe . Durch Zurufe machten wir die Böchumer auf un-
W i% .. aufnicrlfant und erhielten̂ lebhafte Gegenrufe . —

jiiJ '

v«k '

i6‘ r

4

oK
*

hÖ . . . . . . . -
ä' jjt

*s auf Langen dreer zu. Bon weitem schon erkannte
f

' ' -- - - - " .

s den Schornsteinriesen des Werkes drang erstickender
herauf , wir gingen deshalb vorsichtigerweise auf

t, J ®ei Karustele und einer abwechselnd rot und grün be-
. .^ k ^ rg ' und Talbahn . — Linker Sand zeigte sich dann das

Dortmund . In langsamer Fahrt — in einer Ge -
oö bi »

*
55!! etwa 18—20 Kilometer in der Stunde — trieben

v 'x J Wittener Gußstahlwerke zu . Wie Riesensackeln «r-
ö >> sie x.ooblalenden Hochofengase weithin das Land . Unter -
X ^IijH. üch der Mond über die Wolken erhoben und silber-

Dollmondscheine der Ballon . In Kirchhörde
K.drh. ?' " lautem Zuruf empfangen — es war gegen 10 Uhr

r ®at io laut , dah man annehmen muhte , dah man
Mk »g -- . br früh die nötige Osterstimmung gefunden hatte .
5y |, wir bei Schwerte die Ruhr , die uns schon

bioernes Band entgegengeglänzt batte . Rechts vor-
. ' X dann die Lichter von Iserlohn und Semer —
(b? Ujt

'nchteten Osterfeuer .
da» Industriegebiet verliehen , wurde die Orien -

Mls ^ 'Ser , die kleineren Orte im Sauerland stellen offen-
v ^>, Lisk die Beleuchtung der Straße ein , nur die zahlreichen
Wb& o dem Komvah als Richtpunkt dienten , zeigten uns

Der Ballon trieb jetzt mehr nach Süden ab . All-
^" . wir « ine Höbe von 1200 Meter erreicht. Die">->Id rgen Gipfel des Sauerlandes zogen im silbrigen

genzölle aufzubeben. Das rief den Minister für die Ernährung
der Groblandwirtschaft , Herrn Schiele, aus den Plan . Obwohl er
»ugeben mub, dab die Gefährdung der deutschen Brotversorgung er¬
hebliche Einfuhr von Roggen notwendig machte , bekämpft er selbst¬
verständlich den sozialdemokratischen Antrag . Schiele redete daher ,
dah unser Antrag eine starke Unsicherheit auf dem Markte bedeuten
würde , konnte jedoch nicht leugnen , dab er geeignet sei, die Roggen-
preise berabrusetzen. Er fürchtet aber , dab ein Abbau der Roggen¬
zölle Folgerungen für die Zukunft haben könnte und das soll eben
vermieden werden. . Die gerade aus Nordamerika zürückgekebrte
sozialdemokratische Abgeordnete Frau Sender bereitete dem Reichs-
ernäbrungsminister eine unangenehme Stunde . Sie wies zahlen-
mähig und unwiderleglich nach, dah die deutschen Eetreidepreise im
Gegensatz »u den sinkenden amerikanischen Preisen sich noch immer
in steigender Linie bewegen. Für diesen brotverteuernden Zustand
trage die jetzige Regierung die Verantwortung . Die Sozialdemo¬
kratie habe schon vor Monaten diese Entwicklung vorausgesehen und
die Aufhebung der Roggenzölle gefordert . Uebrigens habe auch der
deutsche Landwirtschaftsrat den voraussichtlichen Roggenmangel vor¬
hergesagt. Nichts sei geschehen. Nun habe man Mangel und
Teuerung . Wieder aber erfolge durch die Aufhebung der Einsuhr¬
scheine nur eine halb « Mahnahme . Da di« Bauern ihr Getreide
längst verkauft haben , werde eine unverzollte Roggeneinfuhr für
dieses Jahr keinem Bauern schaden, sondern nur dem Handel die
Spekulation erschweren . Geduldig hörten Bürgerblock und Reichs¬
regierung diese unbezweifelbaren Feststellungen an und schwiegen .
Sie schwiegen auch , als Toni Sender die niedlichen Zollpläne der
Reichsregierung aufdeckte : Erhöhung des Zuckerzolls um 50 v . H .
Erhöhung des Kartoffelzolls , Auibebnug der zollfreien Einfuhr von
Gefrierfleisch, keine Suspendierung der Futtermittelzölle, , Hinauf-
setzen der Zölle auf Schmalz, Speck und Schweinefleisch . Solche
Aushungerung zum Wohle einiger Tausend Grobgrundbesitzer-Kol¬
legen des Herrn Schiele nennt sich dann „nationale Politik " ! Kein
Wort der Erwiderung fand ein Regierungsoertreter oder Bürger -
blöckler auf Toni Senders Anklagerede. Nachdem der Volksvar¬
teiler Keinath , der Demokrat Meyer ihre Zustimmung zu dem Gesetz
gegeben hatten , und der Kommunist Hörnle herechtigte scharfe Kritik
an den deutschnational -zentrümlichen Zollvraktiken geübt hatte ,
wurde der Gesetzentwurf angenommen. Selbstverständlich stimmte
auch die Sozialdemokratie dafür , weil die Aufhebung der Einsubr -
scheine immerhin eine Erleichterung der Einfuhr bedeutet . Dafür ,
dah diese Erleichterung wieder allzu früh rückgängig gemacht wird,
werden die Regierungsparteien schon rechtzeitig sorgen .

Der Reichstag setzte dann die
Beratung des Gesetzentwurfs über den Schutz der Jugend

bei Lustbarkeiten
fort . Das Haus leerte sich mehr und mehr . Auch di« Regierungs¬
parteien verschwanden bis auf einige Horchposten . Diesmal war
die gähnende Leere des Saales der gegebene Ausdruck für die Mih-
achtung gegenüber einem Gesetz , das der Jugenderziehung nichts
nützen , modernen kiinstelrischen oder gar revolutionären Darbie¬
tungen schaden kann.

Abg. Schumann -Stettin (Soz.
fragt an , weshalb sich die Regierung zu diesem Gesetzentwurf über¬
haupt nicht äußere , sondern die Verhandlungen ganz den Parteien
überlasse. Die 88 4 und 5' enthalten ganz drakonische Strafbestim¬
mungen, die sich vor allem gegen die Veranstalrer und Besucher
bestimmter Veranstaltungen richten. Die Praxis wird aber zei¬
gen , dah damit die Teilnahme an wissenschaftlichen und künstleri¬
schen Veranstaltungen verhindert wird . Es ist ein so -starkmaschiges
Netz gesponnen worden, dab niemand hindurchschlüpsen kann. In
der Rechtsprechung bemüht man sich , die Strafbestimmungen zu
mildern , hier aber sollen wieder neue Strafen eingeführt werden.
Kann man es aber verantworten , wegen solcher Delikte, wie es
diese Vorlage nennt , Gefängnisstrafen zu verhängen ? Schwere
Vergehen und Verbrechen anderer Art werden mit Gefängnis be¬
straft , demgegenüber sind die Strafandrohungen durch das jetzige
Gesetz geradezu ungeheuerlich. Wenn man aber solche Strafen ,
wie bürgerliche Redner gesagt haben , gar nicht verhängen will,
warum dann überhaupt diese Bestimmungen, wozu dann das ganze
Gesetz ? Die Erziehungsarbeit an den Jugendlichen kann nicht mit
Strafen geleistet werden, sondern durch gute» Beispiel , durch

Mondschein unter uns vorüber . Hell leuchteten steilabfallende
Hänge auf , auf den Höhen loderten immer noch die Riesenbolz¬
stöbe der Osterfeuer. Nachts 1 Uhr passierten wir einen hoben
Gipfel , dahinter ein hell erleuchtetes Städtchen mit zwei parallelen
Strabenzügen . Man hörte das Singen der späten Heimkehrer
heraufschallen, die ,,Deutschland, Deutschland über alles " und „Ja ,der Sonnenschein" im schönsten Durcheinander sangen. Eine Ver¬
ständigung mit den Einwohnern gelang aus 1200 Meter Höhe lei¬
der nicht mehr , trotz einer Sirenenvfeife .

Die Berge traten allmählich zurück, die Gegend wurde flacher ,Automobile flitzten mit grellen Scheinwerfern auf den schnurge¬
raden Straßen dahin . Wir riefen einen Wagen an , er stoppte und
lichtete den Scheinwerfer auf uns , der aber mit seinem schwachen
Lichtschein die 1200 Meter nicht überwinden konnte . Gegen Mor¬
gen machte sich eine recht empfindliche Kälte bemerkbar, ein
Kognak half rasch darüber hinweg . Da man mit dem Winde ge¬
trieben wird , und jeder Luftzug fehlt , ist Kälte beim Ballonfabren
erträglich . — Wir versuchen zu schlafen , aber länger als eine
Stunde wollte es nicht gelingen . Der Führer darf natürlich nicht
schlafen . Abgesehen davon, daß zwei der Mitfahrer ganz unglaub¬
lich schnarchten , gab es immer wieder etwas zu sehen . 4 . 10 Uhr
näherten wir uns G i e h e n . Von da ab wurde es allmählich hell .
Wir befanden uns über völlig ebenem Gelände mit zahlreichen
Dörfern . Um uns genauer zu orientieren , gingen wir auf 400
Meter herunter , aber auf unsere Rufe antwortete nur lautes
Hundegebell ; um 5 Uhr früh war am Ostermontag hier noch kein
Einwohner zu sprechen . Um 8 Uhr passierten wir die Bahnstation
Obberbof - Bellesheim , die Aufschrift am Bahnhofsge¬
bäude war deutlich zu lesen . Kurze Zeit darauf sahen wir vor uns
einen Ballon , der etwa 500 Meter höher lag , als dxr unsrige.
Wir hatten in 1000 Meter Höbe eine raschere Fahrt als der andere
Fahrtgenofse. Mit . dem Fernglas stellten wir fest, daß es der Bal¬
lon „Hamburg" war , der eine Stunde vor uns in Eelsenkirchen
aufgestiegen war . Wir wurden angerusen : „Wer seid Ihr ?" Wir
antworteten : „Ballon Eelsenkirchen-Vuer . außer Konkurrenz !"
Rasch liehen wir den Ballon hinter uns .

Die Sonne kämpfte noch mit den Wolken, es wollte nicht recht
warm werden — heiber Tee aus der Thermosflasche und der in
allen Fällen nützliche Kognak müssen helfen, das Kaltgefübl zu
vertreiben . Wir passieren Hungen , Nidda , Eckarts¬
hausen , Gelnhausen mit seinem Schloh . Unter uns zieht
sich eine dichte Wolkendecke zusammen. Wie eine Polarlandschaft
erscheint das schneeweiße Wolkengebirge unter uns . Ueber uns be¬
findet sich eine »weite Wolkendecke, durch die die Sonne nur an
einzelnen Stellen hindurchzudringen vermag . Am Horizont sich¬
teten wir plötzlich drei Ballone , zwei östlich weit hinter uns , und
ein Ballon weit vor uns , zweifellos weitere Eordon -Bennett -
Fahrer . Wir treiben auf einen dunklen Wolkenstreifen zu , der
häufig die Nähe eines großen Fluffes anzcist . Wir vermuten , dab
das Maintal in der Nähe ist. Ganz plötzlich zerreibt der Wolken¬
schleier , — klare Sicht — vor uns eine große Stadt und ein Fluß ,
es ist Alchaffenburg und der Main . Wir passieren 8 .30
Ubr die Stadt in der Richtung Hauvtbahnbof . Schloß , und über¬
queren kurz daraus den Main . Bei klarer Sicht und Hellem Son¬
nenschein gebt es hinein in den Odenwald , über Täler und
Höhen, über freundliche Dörfer hinweg. Wir kommen an ein Sei -

soziale Fürsorge , durch ähnliche Erziehungsmethoden . Warum
duldet , warum verlangt man , dab bei der Rationalisierung der
Betriebe an Stelle von Erwachsenen Jugendliche eingestellt wer¬
den und damit deren sittliches Wohl gefährdet ? Wenn Sie (nach
rechts ) die Gefahren für die Jugend beseitigen wollen, dann fangen
Sie hier an , verbieten Sie die heutige SNavenarbeit in den Be¬
trieben ! Erst so werden Sie etwas Gutes schaffen, nicht aber durch
ein solches Gesetz . (Lebhafter Beifall bei den Sozialdemokraten .)

Abg . Bierath ( Komm.) schließt sich der Verurteilung der
Strafparagraphen durch den sozialdemokratisechn Redner an . —
Bei der Beratung der 88 7 und 8 fragt der Abg . Rosenbaum
(Komm.) noch einmal an , ob die Regierung sich nicht zu diesem
Gesetz äußern wolle. Der Redner behauptet , der sozialdemokratische
Abg . Biester habe einer Iugenddelegation gesagt, dieses Gesetz sei
doch nicht so schlimm , man solle doch nur darauf achten , daß keine
Ueberschreitungen vorkämen.

Abg. Frau Stegmann (Soz.)
wirst die Frage auf , warum die Regierung bei diesem :o
beharrlich schweige, trotzdem doch nach ihrer Behauptung die Jugend
so außerordentlich gefährdet sei. Wie wolle man denn das genaue
Alter derjenigen feststellen , die für die Jugendlichen verbotene
Darstellungen besuchen ? Die Gewerbefreiheit werde für alle, die
von diesen Paragraphen bedroht werden, aufs schwerste gefährdet.
Die Beurteilung dessen, was für die Juegnd schädlich sein kann,
hängt dock) häufig von den örtlichen Sitten und Gewohnheiten
ab . Deshalb beantragt die Soialdemokrzatie , dab Verbote nicht auf
das ganze Reich übertragen werden dürfen . Ein unhaltbarer Zu¬
stand ist es, dab keine obere Beschwerdestelle eingerichtet werden soll.
Auch die Jugendämter sind nicht unfehlbar , deshalb mub man der
Bevölkerung das natürliche Recht geben, sich zu wehren, wenn ihr
Schaden zugefügt werden soll . Was die Befürworter dieses Ge¬
setzes hier vorgebracht haben , war nur geeignet , unser Mißtrauen
dagegen noch zu verstärken. — Die Rednerin begründet schlieblich
einen Antrag , wonach die Regierung mit Zustimmung des Reichs-
rats die erforderlichen Ausführungsbestimmungen erläbt und das
Verfahren bestimmt. (Lebhafter Beifall bei den Sozialdemokraten .)

Damit schließ die Aussprache. In einer persönlichen Bemer¬
kung stellt gegenüber dem kommunistischen Abg . Rosenbaum der
Abg . Biester fest , daß er der Jugenddelegation erklärt habe, sie
müsse draußen für eine bessere Zusammensetzung de» Reichstag»
kämpfen. Bei den heutigen Mebreitsverhältnissen sei letder die
Annahme dieses Gesetzes wahrscheinlich , aber die Sozialdemokra¬
tie werde für Verbesserungen kämpfen.

Um 2 .45 Uhr vertagt sich das Saus auf Montag nachmittag
3 Uhr. Auf der Tagesordnung steht die Verlängerung de« Repn»
blikschutzgesetzes, Aenderung des Gesetzes über Gewährung von
Krediten für den Kleinwohnungsbau , Abstimmungen über da»
Jugendschutzgesetz , Interpellation zur Krisenfürsorge . — Bei einem
demokratischen Antrag , die Protorerhöhung auf die Tagesordnung
zu setzen , ergibt sich die Bejchlubunfähigkeit des Hauses.
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tental des Mains , das in der Flugrichtung liegt , und versuchen
eine Zwischenlandung. Das Schleppseil lassen wir ablaufen , Kin¬
der und Spaziergänger laufen herbei , in Bodennähe wechselt jedoch
die Windrichtung wir treiben auf die bewaldeten Talbdnge zu , so
dab wir unser Unternehmen aufgeben müssen . Durch Ballastab¬
gabe steigen wir rasch wieder auf 1500 Meter und nun wiederholt
sich das gleiche Spiel wie vor dem Main . Dichte Wolken ballen
sich und wehren uns den Ausblick auf die Erde . Ueber uns leuch¬
tend blauer Himmel und strahlender Sonnenschein. Durch die starte
Sonnenbestrahlung dehnt sich das Eas aus und wir werden auf
2600 Meter gezogen . In der Ferne ein dunkles Wolkenband —
offenbar das Rheintal . Am Sonnenstand erkennen wir unsere
Fahrtrichtung , wie treiben südwestlich . Drei Stunden lang lassen
wir uns in der Sonne braten , der Blick auf die schneeig glitzernde
weiße Wollenfläche unter uns ist unvergeßlich schön . Die inten¬
sive Besonnung rötet schnell die Gesichter . Nun wird zunächst
Kriegsrat abgehalten über die Weiterfahrt . Vor uns ist der Rhein
und das besetzte Gebiet , wir müssen unbedingt vorher landen , da
nur die Eordon -Vennett -Ballone Pässe für das besetzte Gebiet und
das Ausland haben . Um 1 Uhr mittags lichtet sich die Wolken¬
decke, ab und zu ist ein Durchblick möglich auf Dörfer , Bahnen ,
Teiche . Plötzlich ist die Sicht wieder völlig klar , vor uns liegt eine
grobe Stadt , die Straßen laufen alle radial auf eine Schlobanlage
zu . es ist unverkennbar Karlsruhe . Wir geben aus 2500 Meter
Hobe auf 300 Meter herunter und suchen nach einem Landungs¬
platz . Der Ballon steht fast still , so dab wir in Ruhe wählen kön¬
nen. Rasch kommen Kinder und Spaziergänger auf den Ballon
zugelaufen . Ein grober Sportplatz vor uns wäre glänzende Lande¬
gelegenheit , leider tut uns der Ballon nicht den Gefallen , sondern
treibt daran vorbei . Wir kommen jetzt auf ein parkartiges Wäld¬
chen zu (Durlacher Wald ) , das Schleppseil setzt in den Bäumen
auf , die Kinder erfassen das Seil und ziehen den Ballon weiter
herunter . Wir geben von oben Anweisung, den Ballon auf ein«
Lichtung zu führen — es geschieht — , dann lassen wir uns noch ganz
berunterziehen . Die Reißbabn wird aufgerissen, die grobe, gelbe
Kugel sinkt zusammen und legt sich auf die Seite , wir batten eine
vorschriftsmäßige Damenlandung ausgeführt . 1 .30 Uhr hatte der
Korb den Boden berührt , in einer Stunde war mit Hilfe der zahl¬
reichen Spaziergänger der Ballon verpackt , und wurde nach dem
nahegelegenen Hauptdahnbof geschafft . Ein Herr des Karlsruher
Vereins für Luftlchiffahrt hatte sich sogleich bei der Landung ein-
gefunden und stand uns in außerordentlich liebenswürdiger Weise
beim Verpacken und dem Abtransport zur Seite . Rach dem 179fc»
ständigen Aufenthalt im Ballon erfrischte uns ein Bummel durch
die bereits in vollem, frischem Frühlingsgrün und herrlicher Blü -
tenvracht prangenden Landeshauptstadt .

Kurz vor der Landung war über uns einer der Gordon-Ben-
nett -Ballone , Ballon „Hamburg "

, in Richtung Rbein -Südfrankreich
vorbeigezogen, der durch die Sonnenbestrahlung über den Wolken
und das Heruntergehen dicht über Karlsruhe und Ettlingen offen¬
bar sehr viel au Eas verloren hatte . Er zeigte statt der Kugel¬
form eine schlaffe Birnenform . Wir hatten bei der Landung noch
12 Sack Ballast und hatten kaum Gasverlust erlitten , sodah wir
zweifellos noch einen Tag in der Luft hätten bleiben können. Wir
empfanden alle ein stilles Bedauern , dab wir uns nicht an der
Ausscheidungsfabrt beteiligen konnten. v —- . M,
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Lire Kastanien blühen
Die Kastanienbäume erfreuen uns mit dem herrlichsten Blüten -

glanze und einer ist es besonders, den ich jeden Tag bewundere.
Massig und stark strebt er aus dem Asphalt und wenn am Mittag
seinen scharf begrenzten Schattenkreis wirft , ragt sein Haupt höher
ins flirrende Licht als die elektrischen Leitungsmaste , die kulissen -
haft pompösen Häuser, die ihn rings umgeben.

Unzählbare Kerzen mit Myriaden Lichter trägt der aufrechte
Stamm . Das satte Erün der breitgeformten Blätter hebt das
matte Weih der Blüten ab, als hätte ein Meister der Farbe , der
um die Mittel seines Handwerks, um die Wirkung der Lichtkon -
traste weih , dje Anordnung getroffen . Säftestrotzend wölbt sich
die Krone , voll , rund und harmonisch : Sinnbild der Fruchtbarkeit
und Beharrung inmitten einer Welt der Surrogate nud der Hast .

Einmal soll es vorgekommen sein , dah ein Liebespaar sich am
Abend im Schatten des Kastanienbaumes verabredet hatte , fünf
Schrite abseits und doch mitten im Taumel der rasenden Stadt .
Und als der Jüngling dem Mädchen zum Willkommensgruh die
Land reichte , bat es vielleicht gelächelt und gesagt :

„Wie schön , dah wir hier ganz allein sind ! Da hinter uns ,
unter der Uhr , prüften uns jetzt viel anmabende Blicke .

" Dabei
sahen ihre braunen Augen hinaus in die Krone des Baumes , dessen
Blätter violett llberschimmert waren von einer nahen Bogenlampe ,
die ibr kaltes und hartes Licht in den Strabenschaft warf .

Wenn wir auch schon zu alt und zu „klug " sind für solche
romantischen Verabredungen , wie sollten dennoch Zeit haben , ner¬
vöse Zeitgenossen, einmal wenige Minuten zu verweilen : vielleicht
störmte ein Hauch der Ruhe von diesem Baum auf dein ungedul¬
diges Ich über , das geschäftig und allzu betriebsam das eigene
Leben vergibt .

Redet nicht immer , ihr Menschen , von der Armut der Groh-
stadt . Allein dieser Baum — inmitten der Steinstadtwüste — ist
phantastischer als die kühnste Varietenummer und sehenswerter als
jeder Film , zu dem die Massen strömen. Denn dieser Baum ist
wahrhaftig inmitten einer Welt des Scheines, ist beständig in¬
mitten sinnloser Raserei und vorbildhaft '

, weil er Zeit hatte und
sein Wachstum geduldig ertrug .

Fxauenverslammluag des Bezirks Oststadi
Als Een . S e r k e rt die Versammlung , welche am 12 . Mai

stattfand ^ eröffnet« , konnte sie erfreulicherweise ein« stattliche An¬
zahl Eäste begrüben . Und als gar noch ein Truvv Mädels und
Burschen aus der S .A .J . ankamen, da wollte das Nebenzimmer
des „Dernbardushof " kaum ausreichen. Zur Einleitung fang Een .
Kurt Hummel von der S .A .J . das liebe , alte Volkslied „Wo
e kloans Hüttle steht " und hierauf tanzten einige Butschen und
h-^ vels der S .A .J . die „Sünnros " und den „Eestländer Polka",
zwei schöne Volkstänze . Herzlicher Beifall der Anwesenden lohnte
die feinen Darbietungen unserer jungen Freunde .

Im Mittelpunkt der Beranst , ltung stand aber der Vortrag
„Die Frau im WandelderZeite n"

, zu dem die Vorsitzende
nun der Een . Landtagsabgeordneten Fischer das Wort erteilte .
In knapp einer Stunde erzählte uns die Referentin . wie sich die
soziale Lage der Frau in den einzelnen Kulturevochen verändert
hat . In der Urzeit , wo die wirtschaftlichen Anforderungen noch
denkbar primitiv waren , konnten keinerlei Unterschiede in der ge¬
sellschaftlichen Lage der beiden Geschlechter fcstgestellt werden. Doch
als der Wirtschaftsavvarat komplizierter wurde , drängte der Mann
die Frau aus ihrer Rolle als Miternährerin der Familie zurück
und rib die Hauvtnabrungsquellen an sich . Das konnte ums«
leichter geschehen, als die Frau ja als Hausfrau und Mutter noch
immer genug zu tun hatte . So sehen wir die Frau im Mittelalter
als ausgesprochen untergeordnetes , unter Vormundschaft gestelltes
Wesen. Als äußeres Zeichen ihrer Unterordnung muhten die Frauen
einzelner Stämme sogar tief verschleiert gehen . Das Aufkommen
des Christentums mit Zölibat sowie der Hcrenaberglaube verschlim¬
merte die Lage der Frau noch mehr . Der sich langsam entwickelnde
Kapitalismus entwurzelte die Frau auf der einen Seite immer
mehr dem Haushalt , um sie andererseits als billige Arbeitskraft
zur Bedienung der Maschinen nach der Fabrik zu ziehen . Ihre
natürlichen Funktionen hemmen sie jedoch auch in ihrem neuen
Beruf , sodah sie geringer entlohnt wird als der Mann und als
dessen Konkurrentin auftritt . Diese Konkurrenz zu beseitigen ist
mit unsere Aufgabe . Das kann verschiedentlich geschehen. Am
besten und raschesten geht es . wenn die inuge Generation so er¬
zogen wird , dah der Bub im Mädel ein gleichberechtigtes Menschen¬
kind achtet und das Mädel mehr Selbstbewuhtsein besitzt . Dann
wird der Mann mehr und mehr die Arbeit der Frau achten und
erleichtern helfen, um möglichst bald die Frau auch geistig reif zu
machen zu unserer Arbeit für den Sozialismus . Nach kurzer Dis¬
kussion wurde , um 10 Ubr die Versammlung beendet. Mögen ibr
andere, gleich erfolgreiche folgen . m - k.

Oie Reichswoynungszählung
geht in diesen Tagen vor sich . Stichtag ist der 16 . Mai . Sie wird
durchgeführt mit Hilfe der vom Reich vorgeschriebenen Grundstiicks -
liste und Woünungskarte . Die Grundstücksliste ist vom Hauseigen¬
tümer oder , falls er nicht im Hause wohnt , von seinem Stellver¬
treter , die Wohnungskarte vom Hauvtinhaber der Wohnung aus -
rufüllen . Zur Bewältigung des umfangreichen Zählgelchäfts sind
in Karlsruhe 700 Zähler tätig . Als solche haben sich dankens¬
werter Weile Lehrer , Lehrerinnen , Beamte , kaufmännische Ange¬
stellte und Schüler ehrenamtlich zur Verfügung gestellt , die
mit Hilfe der Hausbesitzer die Zählung durchführen werden . Sie
verteilen die Grundstückslisten mit den für jedes Haus nötigen
Wohnungskarten an die Hausbesitzer bezw . ihre Stellvertreter , die
ihrerseits sofort die Wobnungskarten an ihre Mieter weiter geben.
Wer bis Dienstag vormittag nicht im Besitze seiner Grundstücks¬
liste bezw . Wohnungskarte ist , muh sich bei einer Polizeiwache
die nötigen Erhebungsbogen beschaffen . Die Wohnungsinhaber
sind verpflichtet, die Wohnungskarten sorgfältig auszufüllen , zu
unterschreiben und spätestens Dienstag vormittag dem Kausbe-
fttzer zu übergeben, damit dieser seine Grundstücksliste fertig aus¬
füllen kann , wozu, er die Wohnungskarten seines Hauses braucht.
Am Mittwoch , den 18., vormittags , wird mit der Einsammlung
der Zählvaviere begonnen. — Es ist unbedingt nötig , dah vor
Ausfüllung der Zählvaviere die auf ihnen abgedruckten Erläute -
rungen durchgelesen werden , da Fehler sonst unvermeidbar sind.
Im übrigen sei aus die gestern veröffentlichte Bekanntmachung des
Oberbürgermeisters , aus der alles Wesentliche hervorgebt , ver¬
wiesen. Sollte aus irgend welchen Gründen ein Wohnungsin -
baber seine Wohnungskarte nicht beim Hausbesitzer abliefern wol¬
len , so kann er sie unmittelbar an das Stadt . Statist . Amt schicken.
Die Angaben in der Grundstücksliste wie in der Wohnungskarte
dienen nur zu statistischen Zwecken. Sie werden als» weder der
Steuerbehörde noch dem Wohnungsamt zugänglich gemacht . Ge¬
gebenenfalls wende man sich wegen Auskunft an den Zähler oder
unmittelbar an das Etädt . Statist . Amt ( Zähringerftratze 98. Tele-
»b«n über „Rathaus " ) , da» Vis 23. Mai täglich ununterlrochen

von 7 .30 Uhr morgens bis 8 Uhr abends , Sonntags von 10—12
Uhr geöffnet ist.

Ausstellung für Medhofkunst
Anlählich der Ausstellung für Friedhofkunst hat sich die Ge¬

meinde Leimen entschlossen , für ihr neues Friedhofprojekt durch
einen beschränkten Wettbewerb gute Entwürfe zu gewinnen . Zum
vorgcschriebenen Termin liefen 10 Arbeiten ein , von denen der
Entwurf mit dem Kennwort „Bergfriedhof "

, Versasier Architekt
und Regierungsbaumeister Schrade in Mannheim , mit dem ersten
Preis ausgezeichnet worden ist . Der zweite Preis wurde dem
Entwurf mit dem Kennwort R . I . P . , Verfasser Dr . Eruber und
Gutmann , Architekten in Karlsruhe , und der 3 . Preis dem Ent¬
wurf mit dem Kennwort „Largo"

, Perfasser Regierungsbaumeister
Alfred Fischer in Karlsrube , zuerkannt . Erfreulicherweise bat die
Gemeindeverwaltung Leimen zwei weitere Entwürfe zu je 280 Ji
zum Ankauf bestimmt und zwar die Entwürfe mit den Kennwor¬
ten „Weitblick"

. Verfasser Architekt Eollmer in Heidelberg, und
„Amen"

, Verfasser Architekt Karl Arnold in Heidelberg. Die Ent¬
würfe sind diese Woche im Bad . Landesgcwerbeamt hier aus¬
gestellt .

Seffentliche Mieterversammlung
Die am 13 . Mai im „Kaffee Rowack" stattgefundene öffentliche

Mieterversammlung batte einen guten Besuch aufzuweisen. Aller¬
dings waren zwei Drittel der Dersammlungsbcsucher Frauen . Ein
erfreuliches Zeichen , dah sich wenigstens die Frauen um eine Sache
kümmern, die dem deutschen Volke am allermeisten auf den Nägeln
brennt , wenn wir gesundheitlich und kulturell vorwärts kommen
wollen. Zu bedauern war , dah keine Fraktion , weder des Land¬
tags noch des Rathauses , vertreten war . Herr Korrektor Abele ,
der Schriftleiter der Mietcrzeitung , hatte das Referat übernommen.
Die Versammlung nahm mit grober Aufmerksamkeit und Begeiste¬
rung das Referat entgegen und stimmte nachstehenden Entschlie -
Hungen geschlosien zu.

1 . Die am 13. Mat im Kaffee Rowack tn Karlsrube stattgesundenc
öffentliche Mieterversammlung fordert von der Badischen Regie¬
rung und dem Badischen Landtag , daß die aus der SNvrozcntigen
Mieterhöhung aufkommenden Mittet ! restlos zur Behebung der Wohnungs¬
not verwendet werden . Sie verurteilt mit aller Entschiedenheit, die vom
Grund - und Hausbesttzervercin eingeschlagene Hintertreppenpoliiik und er¬
wartet von Regierung und Landtag , dah sie es unter ihrer Würde fin-
den . auf solchem Wege gestellten Forderungen Rechnung zu tragen .

2. Die am 13. « a> im Kaffee Rowack stattaesundene öffentliche Mieter¬
versammlung spricht tbre Empörung darüber anS , dah die im Stadt¬
rat angenommenen Beschlüsse : 1 Rationierung der Wohnungen und
2. Bewirtschaftung der Einzimmerwobnungen mit Küche betr ., vor dem
Inkrafttreten dieser Anträge , durch einen erneuten Antrag der Herrn
Bürgermeister S ch n e id e r wieder aufgehoben wurden . Die Mieterver¬
sammlung erwartet von den mteterfreundlichen Fraktionen des Karlsruher
StadtparlamentS , daß sie mit aller Entschiedenheit für die Inkraftsetzung
der im ?lpril 1S27 angenommenen obengenannten Beschlüsse eintrcten
werden .

Wie mitget« ilt wird , haben auch in der Versammlung an-
wesned Hausbesitzer für die Entschließungen gestimmt. Uebrigens
brachte die Versammlung auch einen agitatorischen Erfolg , denn
es konnten Neuaufnahmen gemacht werden. al .

e»)iehim- »1»eratrmgsstelle
Itsdtju- enöamt» Äarlsruhr

F . Die von der Stadt Karlsruhe im Rathaus (Erdgeschoh , Zim¬
mer 23) eingerichtete Beratungsstelle fü'r psychisch ausfällige und
schwer erziehbare Kinder und Jugendliche wird schon seit längerer
Zeit von allen beteiligten Stellen in steigendem Mähe in Anspruch
genommen. Es ist dies « in Beweis dafür , dah ihre Errichtung
einem dringenden Bedürfnis entsprach . Besonders bei der Durch¬
führung der dem Jugendamt durch das Reichsgesetz für Jugend -
woblfahrt auferlegten Aufgaben zeigt es sich immer wieder, dah in
Fällen von entwicklungsghemmten, in Erziekungskonflikten stehen¬
den oder sittlich gefährdeten Kindern und Jugendlichen erst dann
wirksam eingegriffen werden kann, wenn eine beilvädagogische Be¬
ratung stattgefunden bat oder ständig zur Seit « stebt . Doch nicht
nur Fälle der ö !

' tätlichen Fürsorge , auch Eltern und Erziehungs¬
berechtigte sowie die Verbände der freien Wohlfahrtspflege können
Rat und Hilfe in den in Frage kommenden Fällen einholen.

Es werden von der Erziehungsberatunssstelle zunächst di « zur
Aufklärung der Sachlage notwendigen Borerhebunsen , psychologi¬
schen Untersuchungen und Beobachtungen ansestellt . Im Anschluß
hieran weiden Elternberatunsen durchgefübrt sowie Verständi¬
gungen zwischen Eltern , Kind und Schule in die Wege geleitet .
Ueber alle Maßnahmen vor und nach der Untersuchung wird dem
die Stelle leitenden Facharzt . Prof . Dr . Gregor , Bericht er¬
stattet . Dieser ordnet alsdann die betreffenden Mahnabmen an.
Nach eingehenden psychologischen Untersuchungen mit anschliehen -
der ambulanter Beobachtung und Veschäftigungsstunden sollen
durch heilpädagogische Beratungen und Aussprachen die Ver¬
irrungen , Entwicklungskrisen und Abwegigkeiten normaler und
anormaler Kinder und Jugendlicher nach Möglichkeit behoben « er¬
den . Durch rege Zusammenarbeit und Verständigung mit den
Schulbehörden , dem Schularzt , dem Arbeitsamt und den karitativen
Organisationen soll zum Wohl« der Schutzbefohlenen gewirkt wer¬
den . Gleichzeitig sollen durch diese vorbeugende Fürsorge
die Fälle drohender Verwahrlosung und notwendig werdender
Fürsorgeerziehung möglichst eingeschränkt werden.

Nachstehend sei eine Uebersicht über die Beratungsstunden
gegeben: 1 . Die heilpädagogische Beratung durch Prof . Dr . Gregor
findet nach Bedarf statt und kann in der Beratungsstelle (Rathaus ,
Zimmer 23 , Tel . 6150) erfragt werden. 2 . Die Dorerhcbungen für
di « Beratung werden in der Beratungsstelle getroffen, die Mon¬
tag , Mittwoch und Freitag vormittags von 9—12 Ubr , Dienstag
und Donnerstag nachmittag von 3—4 Ubr stattfindet . Die Be¬
ratungen finden unentgeltlich statt . Alle aus die Beratung sich
beziehenden Angelegenheiten werden streng vertraulich behandelt .

Alle an der Erziehung unserer Jugendlichen interessierten
Kreise , insbesondere Schule , Behörden und Wohlfahrtsverbände ,
werden gebeten, rechtzeitig die psychisch gefährdeten Kinder der
Beratungsstelle zuzuführen, damit unnötigen Sorgen und Miß¬
erfolgen vorgebeust werden k«nn im Jnteresie der Stadt und der
menschlichen Ge'

ellskbast.

( : ) Badische L»» d«»tnnstsch«ie Karlsruhe . Bei verschiedenen
in letzter Zeit ausgeschriebenen öffentlichen Wettbewerben haben
sich eine Anzahl Schüler der Bad . Landeskunstschule mit Erfolg
beteiligt , so erhielt : 1 . Bei dem Plakatwettbewerb der Stadt
Heidelberg zur Erlangung von Entwürfen für ein Werbevlakat
für die Heidelberger Festsviele der Meisterschüler Friedrich F r i z ,
Meisterabteilung Professor Babberger , bei größter Beteiligung
einen der drei ersten Preise . 2 . Bei dem Wettbewerb des Berlages
Julius Hoffmann , Stuttgart , zur Erlangung dekorativer Vorbil¬
der ging bei ebenfalls stärkster Beteiligung Fräulein Ilse Stork ,
Fachklasse für dekorative Malerei , Klasie Stichs , als dritte Preis¬
trägerin hervor . 3 . Bei dem Plakatwcttbewerb zur Erlangung
von Entwürfen für ein Plakat für die Ausstellung für Friedhof¬
kunst , zu dem aus ganz Baden 152 Entwürfe eingegangen waren ,
entschied das Preisgericht folgendermaßen : 1 . Preis : Paul Die¬
trich , Schüler der Fachklasse für Gebrauchsgraphik — Professor
Schnarrenberger — . 2 . Preis : Emil Armbruster , ein ehe¬
maliger Schüler von Pr «f«si »r Schnarrenberger . 3 . Preis : Herni.

M
■ I » « Liebesgeschichte der nereosin von
kltS06 lAn «e«is in 6 Akten mit Elisabeth ltergiiep
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Svrauer , Schüler der Fachklasse für Graphik —
Würtenberger — . Ferner wurde noch ein Entwurf von , J
Kohlmann , ebenfalls Schüler bei Professor Schnarrt
zum Ankauf bestimmt.

* Gedenkfeier am Scheffeldenkmal. Seit vielen Jahren ^ $
hiesige Gesangverein „Eoncordia " die schöne EeoflogenbeN ^
Äai dem unvergeßlichen badischen Heimatdichter Joscv̂ ^
von Scheffel an seinem Karlsruher Denkmal durch eine
Feier zu huldigen . Vergangenen Sonntag batte sich gegen '
eine ansehnliche Schar Menschen am Schcffeldenkmal veri " . ^
Weihevolle Akkorde aus den stimmbegabten und geschulten
der „Eoncordia " -Sänger bereiteten in der heiteren
mung emvfindungsgemäh das Fundament zu den unlf? (t
wahrhaften Lebenswahrheiten der rezitierten Bruchstu?s,z
Scheffels „Trompeter von Säckingen"

, die Herr Hans ^
Direktor der Volksbühne , in so wirkungsvoll - sympathisch^ ^
oorzutragen und auszudeuten verstand . In weiteren
lichen Darbietungen fand die schlichte Huldigung ihren st "»"
vollen Ausklang .

Hundesteuer. Vom Rathaus wird uns geschlichen : ^ 1 —
beginnt das neue Steuerjahr . Sämtliche in der Gemarkung
gehaltene über 3 Monate alte Hunde sind vom Besitzer unter SB«m
einer vorgeschrtcvenen Formblattes anzumclden und zwar beim *5
scheu Stcueramt , Zähringerstratze 98, geössnet vormittags ,

» e u
können bet den beNA N Be(Die in den Vororten gehaltenen Hunde luum-ii uei um —- ^ .

Gcmcindesekretären angemeldet werden .) Die Anmeldepflicht 6e '5 |t , *5 wc
für solche Hundcbcsitzcr, die ihren Hund im vergangenen Dteuetl
gemeldet hatten . Wegen Anmeldung der Hunde , die erst W8; ji tat »;
Alter von drei Monaten erreichen, gibt die Bekanntmachung ^ ljj
biirgermcistcrS vom 11 . Mai 1927 Aufschluß. Anmeldeformular , mL
außer bei den Anmeldestellen auch bei sämtlichen PolizeisiatE | »Y
Entgegennahme auf . Um einen Andrang möglichst zu vcrmei ^ z . ®at
für die einzelnen Steuerpflichtigen bestimmte Tage zur B c r f ö n „h ff̂ sesh
Anmeldung beim Steucramt fcstgelcgt worden . Hierwegcn wir»
die bereits erwähnte Bekanntmachung des Oberbürgermeisters
Die ausgcfüllten Anmeldeformulare
aber auch zugesandt werden,
der Steucranmeldungen an

immu « : können dem städtischen
was sehr zu empfehlen ist . Die « w , lJ(j ,
das städtische Stcueramt soll «t ^

den ersten Tagen , aber jedenfalls noch Innerhalb der ersten Hn '
jil ii>

Monat » Juni ds . IS . erfolgen . Gleichzeitig mit der Anmeldung ^ , , .»b
volle Stcuerbetrag (36 M für den ersten und 72 M für jede» V lc
Hund ) an die städtische Steuerkasse, Zähringerstratze >98, cinz»" ,

Steuerbetrags auf daS Konto Nr . 3156 bei der Girokasic
Sparkasse ( Zähringerstratze 100 , geöffnet vormittags von 9— -
nachmittags von 3—5 Uhr) oder Postscheckkonto Nr . 15 357
Sparkasse ( Zähringerstratze IW , geöffnet vormittags von 9— 1

" " - 5 Uhr) oder Postscheckkonto Nr . 15 357 0' ° ,^ Hz
"

i . B .) ist möglich . Diese Gelegenheiten sollten von den Steuer »! ^ )r
“»

I. X}. ) I | l IHVUttVV, IVUldl UVIl BVII W»“ ” - llttA
tn ihrem Interesse benützt werden , zumal die Steueranmeldn »»^ ^
deren Einsendung an das Steucramt «nd die Entrichtung bei ^
in der bczeichneten Weise für den Steuerpflichtigen wenig Zciive '•
Aefsi ftahitH «<mK asm «nA ^kssM1AA f/tMlt . :MFolge haben wird und auch am Nachmittag geschehen kann, ^
das Steucramt und die Steuerkasse für den Verkehr nur vo ^
geöffnet sind . Wer rechtzeitige Anmeldung Und Steucrcntrichs", s

,Cv„

«T

oder dorthin zu überweisen . Zahlung in Monats - oder Vier »" ' «.« . M
raten ist gesetzlich nicht zulässig. Ucberweisung oder Einzam" .^ ft Fg
Steuerbetraas auf daS Konto Nr . 3156 bei der Girokasic der i>"

ti Ul
ffute

der ;tcrlätzt, hat empfindliche Geldstrafen zu gewärtigen ; auch ^kaim ^ ^ i
Näheres hierüber enthält die Bekann

„Was hat der Zentralausfchuh in Berlin zu unserer Lobnvt ^ 1,5
gesprochen .

" Referent : Gen. W. Koch . Es liegt im JnterE ^ lß>nni
saVas * AAAM Svsa (T?AvCaSM**VAIst SS/> fkyt?«t/fkAM n 0111V .jeden Kollegen, die Versammlung zu besuchen . Wie beut« ,0 neinj
aus Berlin berichtet wird , bat sich die Situation lehr ** j^ ti
fodab das Erscheinen aller Mitglieder uncrlählich ist.

i ^ e

W&SlNeß ,
Veranstaltungen

Die berufsmässige Karlsruher Musillehrerschaft, welche in
wiegenden Mehrzahl sich vor mehr als Jahresfrist dem Deutsche» * ,
Verband alS Gruppe 4 angcschlosien hat und erst vor kurzem ^ ^
haltige , über 200 Namen enthaltende Adressentafel für sämtliche
sckicn Lebrsücher hcrauSgegeben hat , veranstaltet Sonntag , 1». a * ) sju
Bstrgersaal des Rathauses vier Schülervorspiele für
linc , Gesang und Kammermusik. Sie kommt damit ihrem, ^

v 6e
2. 5

Adressentasel gegebenen Versprechen: von Zeit zu Zeit durch
tung össcntlicher Vorspiele von ihrer Tätigkeit Zeugnis
malig nach . Die vorliegenden Programme bringen tn
Wechslung eine reichhaltige Auslese hervorragender Werke der »H *j
tnr der verschiedensten Epochen und Stile , sodatz der Besuch »»

„a >
spiel Interessenten bestens empfohlen werden kann. Karten ^
srrtttimp in mäüiaen Streiken sind im Vorverkank bei kämtlichengramme zu mäßigen Preisen sind im Vorverkauf bet sämtlichen
Handlungen und an der Tageskasse zu haben . Die Vorspieke ^
jeweils morgens 11 , mittags 3 und 5 .30, sowie abends 8 Uhr
daselbst auch kostenlos Adressentascln an die Besucher ausgegcvê ^ £ . 1«non aucy iviicnios Aoreycniatcin an oic wciucycr «»» um* .jj v ^ -

McrtcnS -Leger>T,nzschule. Aus vielfaches Verlangen wtcbc ^ ^ », e
Mertens -Leger mit ihrer Tanzschule am Donnerstag , den 19 . r» . eil
8 Uhr,
abend.

cisiag , oen iv - - *(Ii * .
im Konzerthaus ihren diesjährigen , äußerst erfolgte'" MH ,
Das gesamte Programm des ersten AbendS, das fofl »*

wettert ist, gelangt zur Wiedergabe. Die Preise sind gegen I5W ' ,.Abend red
'
uzierfl (S . Inserat .) Die Begleitung und Zwischen »!,^wieder von der Polizcikapclle unter Leitung von Obermustkmeu „ » ,

miSOPfühtt . Nokrsbsibnpnmtiaikpdpr erTi/iTtpn Onrtpn 2« den üb 'aurgeführt . VolkSbühncnmttgileder erhalten Karten zu den
sen in der PcfchäftSstelle , Karlsstratze 9, 1 . St .

TageskalenSer
-er Soziatücm .parlci Karlsruhe

Mtiid
;öbet'ch <$
Hube
^cke,sofort eingezogen werden.

des Oberbürgermeisters . ^

Auherordrntliche Mitgliederversammlung des Verbau^ ,
^ bein

Gemeinde- « nd Staatsarbeiter . Morgen Dienstag
Gefchäftsfchlub im „Friedrichsbof" eine auberorde ». «.
Mitgliederversammlung statt mit der Tagesor» ^ ,

®tttbe

»de

Bezirk Mittel - und Südweststadt. Mittwoch f ' 1
findet im „Gambrinus " eine Mitgliederverias » gtr ir

’ °«i
statt mit der Tagesordnung „Die Gefahr der Zerschlag » ° $ '0
Simultanschule durch den Besitzbürgerblock " . Referent ^

Ge^ -i

inlvektor R e i n m u t h . Es wird erwartet , dah die b » " '0aail
Genossinnen recht zahlreich erscheinen . ß

Bezirk Oststadt. Am Freitag , 20. d . Mts . , abends f .
findet im „Bernhardushof " eine VertrauensmännersiMt ^ji - kg
Die Wichtigkeit der Tagesordnung erfordert die Anweien̂ D ^ ^

>1̂

licher in der Oststadt tätiger Genossen und Genossinnen, ggl « in ,
sollten erscheinen der Eesamtvorstand , die Distrlktslen p . tt
Volksfreund -Kommisiion. Bringt junge arbeitswillig
mit .

ll*

Reichsbanner
Schwarz - Roi - Solb

8«:

Sitzung im „Gambrinus " . Vollzähliges ErscheineErscheinen
- -- iA& Wj
Standesbuchauszüge der Stadt NaN»
Todesfälle . Johanna Eberhardt , alt 91 Jahre , , zg

Ludwig Eberbardt , Lehrer . Hilda Karle -Älbrecht, »
geschiedene Ehefrau von Karl Karle , Nangieraufseber^ ^

» ÄÄ Vereinsanzeiger
unter dieser Rubrik i, d«r Tiegel keineUufvah^ '

Rekiamc êilenpreis dereckaet jr

sKarlsruhe.
Freier ^ chützenverein . Freitag , 20. Mai , »ü^ chei »*"

II
im Lamm : sunrnonarveriammiung . Hierzu sind
Bezirksvertrauensleute mit ihren Helfern , die Rathaus_ i., . : _ _ t_ _ d«t

„Salmen " Mitgliederversammlung . Vollzähliges
gend notwendig . ^

Durlach. Sozialdemokratische Partei . Mittwoch
im Lamm : Funktionärversammlung , k) iet »i , sind «>»»,.

Volksfreundträgerinnen , so wie der Gelamtausschuß
ist Ehrensache , pünktlich und restlos zu erscheinen . — " aelstNA
Am Dienstag , den 17 . Mai , abends 8 Uhr in der ,

°
Zimmer 3h . 3 , findet ein Vortragsabend statt.
stisches Erzrehungrziel . Von Gen. Adolf Stiageler - " A
»en und vofinnungsfreund « sind das« einseladen . ^

%
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Gerichtszeilung
Schwurgericht Karlsruhe

Giftmord
Unter der Anklage des Mordversuchs stand am Samstag der

Gieher Witwer Peter Stöhr , wohnhaft in Scheuern vor den Ge¬
schworenen . Er wird beschuldigt , datz er am 10 . und 11 . Dezember
1926 in seiner Behausung in Scheuern den Eheleuten R -, die in
dem gleichen Hause in Miete lebten , in den Kaffee und in die
Milch Salzsäure geschüttet hat , um sie zu vergiften . Die Eheleute
N . haben jedoch gemerkt, dah die Getränke Säure enthielten und
nichts davon genossen . Der Angeklagte pflegte, wie die Erhebungen
ergaben , einen reichlichen Biergenub , 1919 batte er sich für
18 000 Jl , die ihm sein Schwager aus Amerika schickte , ein Haus in
Scheuern gekauft. Einmal soll er das Geld , das ihm fein Schwager
zu einem Grabstein für seine Schwester schickte, in Alkohol um¬
gesetzt haben. Anfänglich verstand sich der Angeklagte mit der im
Hause wohnenden Frau R . sehr gut ; die Frau wusch und putzte für
ihn . Er seinerseits zeigte sich nicht undankbar , obwohl er seiner
Frau auf dem Sterbebett versprochen batte , nicht mehr zu heiraten .
Bald aber gab es heftige Auseinandersetzungen zwischen dem An¬
geklagten und der Familie R . Die Zuneigung des Angeklagten
wandelte sich in Hatz. Man hörte schlimme Drohungen aus seinem
Mund : „Ich bringe sie um"

, „ich zünde das Haus an" . — Be¬
fragt , wer die Säure in den Kaffee geschüttet hatte , antwortete
der Angeklagte, er sei es nicht gewesen . Als bet dem Angeklagten
durch Gendarmen eine Haussuchung vorgenommen wurde , machte
er sich dadurch verdächtig, datz er hinter dem Rücken der Gendarmen
eine Flasche Salzsäure wegwarf . Ueber die Wirkungen der Salz¬
säure befragt , meinte der Angeklagte, sie verbrenne lediglich die
Kleider , es schade nichts wenn man sic in den Munde nehme. Der
Angeklagte bestreitet hartnäckig, die Salzsäure , die er zum Löten
und Putzen im Hause gehabt hätte , zu dem ihm zur Last gelegten
Zwecke gebraucht zu haben.

Siebzehn Zeugen sind vorgeladen . Ein Hausnachbar des An¬
geklagten hält Stöhr einer solchen Tat , wie sie ihm zur Last gelegt
wird , für fähig . Besonders , wenn er getrunken habe, sei man ihm
gerne aus dem Wege gegangen. Er sei ein bösartiger und ver¬
logener Mensch . Der Bürgermeister sagte aus , nüchtern sei der
Angeklagte vernünftig , aber das käme selten vor.

Wie sich aus der Beweisaufnahme ergibt , war der Angeklagte
Besitzer des Hauses, das auch die Familie R . bewohnte. Die
Fmilie R war einige Zeit die Miete schuldig geblieben, was die
Hauvtursache der gesteigerten Wut des Angeklagten bildete . An¬
dererseits hatte die Familie natürlich kein grotzes Interesse daran ,
den Radau , den Stöhr jedesmal , wenn er betrunken wahr , im
Haus machte , mitanzubören . Nicht allein in lärmendem Auftreten
äuherte sich sein Zustand , er ging auch dazu über , seine Möbel zu
demolieren und die Leute , insbesondere die Familie R ., zu be¬
drohen . Datz er gegen letztere Unheil -brütete , geht aus folgenden
Aeuderungen des Angeklagten hervor : „Denen mache ich auch
Weihnachten"

; „Denen besorge ichs noch !" ; „Es passiert noch
etwas "

. Recht bezeichnend ist auch folgende Drohung : „Wenn ich
kavut gehe , geben noch andere kavut". „Ich habe ein Mittel , das
rasch wirkt". Diese Gewaltäutzerungen waren von entsprechenden
Handlungen begleitet . Er bat Stühle kavut geschlagen und bin-
ausgeworfen . Sehr erbost war Stöhr darüber , dah ihm Frau R .,
die ihm die Hausarbeit verrichtete, einmal den Ofen hatte aus¬
gehen lasten. Es besteht nach den Indizien kein Zweifel , datz Stöhr
derjenige war , der die Säure in die Milch brachte . Herr R . batte
einen Schluck des vergifteten Getränkes zu sich genommen und
schreckliche Leibschmerzen bekommen . Kurz vor der Tat hat der
Angeklagte ebenfalls wieder gescholten und geäutzert, es passiere
etwas . Die Leumundszeugen wissen nicht das Beste über die Per¬
sönlichkeit des Angeklagten auszusagen. Bezeichnend ist auch ein
Ereignis , das sich im Sommer zutrug . Der Angeklagte satz mit
einem Bekannten in einer Wirtschaft. Der Bekannte ging einige
Augenblicke hinaus und als er wieder erschien Iah er, wie Stöhr
etwas in seiner Tasche verschwinden lieh . Das zurllckgelastene Bier
war von ihm umgeschüttet worden und 'zeigte eine verdächtige Trü¬
bung . Der Bekannte lietz vorsichtigerweise den Bierrest stehen , da
er überzeugt war , datz ihm etwas hineingelchüttet wurde . Es
handelt sich bei der Tat des Angeklagten , zu besten Ideenkomvler
der Gedanke durch Gift umzubringen , gehört , zweifellos um einen
Racheakt gegen die Frau R . und ihre Familie . — Der Staats¬
anwalt beantragte fünf Jahre Zuchthaus im Sinne der Anklage.
Das Gericht erkannte auf drei Jahre Zuchthaus und fünf Jahre
Ehrverlust . Rechtsanwalt Franz Roth - Rastatt bäte auf Frei¬
sprechung plädiert .

Brandstiftung . Bor dem Schwurgericht in Freiburg hatte
sich der 41 Jahre alte Fuhrknecht Leopold Seidel aus Otters¬
weier wegen B r a nd st i f t u n g zu verantworten . Er soll am
2. Januar den Heustock des Landwiists H o h l i n in Lörrach in
Brand gesteckt haben . Er hatte mit seinem Dienstherrn wegen
Trunkenheit und schlechter Behandlung der Pferde Streit bekom¬
men und wurde entlasten . Am anderen Tage brannte der Heu¬
stock nieder . Steidel leugnet , den Brand gelegt zu haben, obwohl
er im Untersuchungsgefängnis einem zur Entlastung gekommenen
Gefangenen den Auftrag gab, einen Mann aufzutreiben , der
gegen eine Belohnung von 50 Jl bezeugen sollte , er habe kurz nach
dem Brandausbruch einen unbekannten Mann Uber den Zaun des
Hotzlinschen Anwesens davonsvringen sehen . Der Staatsanwalt
beantragte die Verurteilung . Das Schwurgericht sprach ihn jedoch
frei , da einwandfrei nicht festgcstellt werden konnte, ob er den
Brand gelegt bat .

Wegen Gotteslästerung verurteilt . Das Schwurgericht in
Nürnberg verhandelte gegen den Herausgeber und Schriftleiter
der Halbmonatsschrift Der Neue Pfasfensviegcl , Konrad Beis -
wanger von Nürnberg wegen zweier Religionsvergcben verübt
durch die Presse. Der Strafantrag war vom erzbischöflichen Ordi¬
nariat Bamberg ausgegangen . Im ersten Falle wurde Beib-
wanger von der Anklage freigesvrochcn , da da » Gericht in dem
inkriminierten Artikel : „Hurra , die Mutter Gottes ist wieder da",
der aus Anlatz der „Maria -Erscheinungen" in Himmelsstadt und
im Rheinland erschienen war , bei aller Mibbtlliguna der Form
des Artikels eine strafbare Handlung nicht zu erblicken vermochte .
Dagegen wurde in dem in der Nummer vom 15 . Oktober des
Neuen Pfaffenspiegels erschienenen Gedicht : „Christi Erdenfahrt " ,
Verhöhnung des Stifters der christlichen Kirche dezcichnete , eine
Gotteslästerung erblickt und Beitzwanger zu sechs Wochen Gefäng¬
nis ohne Bewährungsfrist verurteilt .

Ein betrügerischer Geschäftsmann
Wegen Betrugs und Unterschlagung stand der 42 Jahre alte vor¬

bestrafte Kaufmann Gabriel Treiber aus Hofen a . N .. wohnhaft
in Stuttgart , vor dem erweiterten Schöffengericht. Im ersten Punkts
der Anklage hat er im Jahre 1924 von einer Firma in Crailsheim
einen Kraftwagen für 6500 Jl gekauft ; für den Rest der Forderung
hat er Wechselakzevte ausgestellt , zu deren Einlösung er nicht in der
Lage war . Der Angeklagte bat den Wagen kurz darauf , trotz de»
Eigentumsvorbebalts der Lieferfirma wciterverkauft um den lächer .
lichen Preis von 2005 Jl . Die Anklage nimmt an , datz er von vorn¬
herein beabsichtigte , den Wagen zu verkaufen und den Erlös für sich
zu verbrauchen, ohne die Forderung der Firma zu befriedigen. Im
zweiten Falle bezog er von einer mittelbadichen Autofirma einen
Wagen für 2600 Jl und dafür Sicherheiten geleistet in Form von
vier Wechselakzevten , dreier nicht bezahlter Schreibmaschinen mit
Eigentumsvorbehalt und einer Bürgchaft eines Gechäftsfreundes,
die sich auf nicht existierende Grundstücke stützte . Der Angeklagte
bat , nachdem er den Wagen in Besitz genommen hat . ihn sofort zur
Bahn geben lassen , um ibn mit einer Nachnabmesorderung an die
Crailsheimer Firma abgehcn zu lasten. Auf die Nachnahme bat er
sich von der Speditionsfirma einen Vorschuß von 300 Jl geben las¬
sen . Selbst wenn die mittelbadische Firma mit diesem Vorgehen
einverstanden gewesen wäre , hätte er den Erlös aus der Nachnahme
nicht für sich verbrauchen dürfen , sondern hätte ibn ihr zur Ver¬
fügung stellen müssen . Er bat das Geld jedoch zur Tilgung eigener
Schulden verbraucht . Bei den Transaktionen handelte es sich um

betrügerische Vorgänge . Die Wechselakzepte waren wertlos und bil¬
deten keinen ausreichenden Gegenwert für die bezogenen Waren .
Auch der Kauf der als Sicherheit angebotenen Schreibmaschinen
war nicht einwandfrei . Einem Solzhändler wurde ein Motor ge¬
liefert , der in Solz bezahlt werden sollte ; auf diesem Motor batte
ein Dritter Eigentumsvorbehalt . In einem weiteren Falle bat der
Angeklagte Zigarren bestellt , die er nicht bezahlte , sondern in Karls¬
ruher Gaststätten versilberte : der Versuch weitere Zigarren im
Werte von 250 Jl unter Vorspiegelung falscher Tatsachen zu erlan¬
gen , scheiterte an der Vorsicht des Lieferanten . Der Staatsanwalt
beantragte mit Rücksicht auf die Gemeingefädrlichkeit des Angeklag¬
ten und darauf , datz er wegen ähnlicher Delikte bereits vorbestraft
ist, ein Jahr Gefängnis . Das Gericht erkannte auf diese Strafe
unter Anrechnung von fünf Monaten der Untersuchungshaft . Die
Aufhebung des Haftbefehls wurde wegen Fluchtverdacht und Ver¬
dunkelungsgefahr abgelebnt .

Kleine badische Lhronik
* Söllingen . Anscheinendinfolge Ueberbitzung des Brennkestels

entstand im Anwesen des Küfers Rudolf Schmalz Feuer , dem
das ganze Anwesen zum Opfer fiel . Der Schaden soll durch Ver¬
sicherung gedeckt sein .

* Kronau (Amt Bruchsal) . In ein Pferdefuhrwerk gerannt ist
das Kind des Kaufmanns Alfred Frank von hier . Das Wagen¬
rad ging über den Körper des Kindes , der schwere, doch nicht le¬
bensgefährliche Verletzungen aufwies .

* H e i t e r s h e l m. Bei dem Neubau der Scheune des Land¬
wirt » Fritz W a tz m e r in Schlat stürzte der Zimmermann Johann
H e f t l e von Krotzingen ans einer Höhe von sieben Metern herab
und zog sich so ernste Verletzungen zu, dah er nach keiner Einlirfe -
rung in die Freiburger Klinik verstarb.

Donaueschingen. Die Gendarmerie Eeisingen machte Donners¬
tag früh halb 2 Uhr einen guten Fang . Dem Eendarmerieober -
wachtmeister Waldeckrr gelang es in dem Schuppen in der Ge¬
meinde Wartenverg zwei gefährliche Einbrecher festzunehmen, die
Einbrüche in Stuttgart , Triberg , Bad DUrrheim und Wartenberg
verübt batten . Es sind dies der 25 Jahre alte Eugen Schwarz
von Grotz -Hingstingen und der 28 Jahre alte Karl B a u m a n n
von Strümpfelbrunn .

* Enselvwies (bei Mehkirch ) . Der ledige Landwirt Ernst Buhl

R von der Tenne ab und erlitt so schwere innere Verletzungen,
ir sein Leben gefürchtet wird.

* Dettinghofen . Zwei Nachbarsfrauen kamen hier derart in
Streit , datz die andere der einen einen Finger d u r ch b i h , sodab
ärztliche Hilfe in Anspruch genommen werden muhte.

* Zell i. W . In der Maschinenfabrik Zell i . W., Inhaber
I . Krückels , ereignete sich am Donnerstag beim Abtragen von
eisernen Wellen ein tödlicher Unglückssall, dem der 30 Jahre alte
Hilfsarbeiter Friedrich Müller zum Opfer fiel. Er wurde von
einer der Wellen durch einen unglücklichen Zufall zu Boden ge-
stohrn, die abrutschende etwa 200 Kilo schwere Welle schlug Müller
derart gegen die Stirn «, datz nach wenigen Minuten der Tod
eintrat .

* Stetten . Auf Anordnung des Untersuchungsrichters beim
Landgericht Konstanz, wurde in Nusvlingen sie Ehefrau Su¬
sanne Wubrer verhaftet und ins Gefängnis nach Konstanz
eingeliefert . Sie wird beschuldigt , im März ds . Js . eines ihrer
Kinder dem Verhungern vreisgcgeben zu haben . Wie weiter ge¬
meldet wird , starben 5 Kinder der Frau bereits in der 5.—0 . Woche
nach der Geburt . Die Untersuchung ergab , daß das Kind tatsächlich
des Hungertods gestorben ist.

* Todtmoos . Der Weg von Freiburg über den Notschrei ist
nun wieder befahrbar . Damit steht eine der schönsten Straßen
für Hochschwarzwaldtouren den Wanderern wieder offen. — Von
Säckingen wird allsonntäglich ein Postkraftwagen nach dem
Hotzenwald verkehren, ferner über Egg , Willaringen , Rickenbach ,
Obereglisbach nach Herrischried. Es sind Verhandlungen im Gange,
den Autokurs bis Todtmoos weiterzufübren .

* Waldshut . In der Bahnhofstrahe in Waldshut lief das
5jährige Söbnchen des Hauvtlehrers E e h r ig direkt in ein von
Freiburg daherkommendes Auto hinein . Dem Kind wurde der
linke Arm gebrochen , auherdem erlit es verschiedene Hautschür¬
fungen . Der Autofahrer fuhr ziemlich langsam.

* Altenburg . Von den beiden Tauchern, die gegenwärtig mit
der Ausbesserung der Rbcinbrücke beschäftigt sind, zerschnitt eine
Blechscheibe dem ersten Taucher den Eummicmzug. Glücklicherweise
bemerkte der zweite Taucher den Unfall und veranlahte , dah der
erste nach oben gezogen wurde. Bis er an Land kam , war bereits
der ganze Anzug voll Master.

* Walldorf . Am vergangenen Freitag traf hier ein Wander¬
zirkus ein , der auch einen Meister Petz mit . sich führte . Während
sich die Zirkusleute im Gasthaus erfrischten, erlaubte sich ein wohl¬
wollender „Tierfreund "

, dem Bären Bier und Schnaps zu ver¬
abreichen, was sich dieser anscheinend gern gefallen lieh ; leider er¬
wies er sich aber als ein stümverischer Anfänger , der das Gleichge¬
wicht verlor und in einem 2tägigen Katerzustand für die Vorstel¬
lungen vollkommen gebrauchsunfähig war . Als der Zirkusdirektor ,
der während der Schovvenstunde abwesend war , dem Trinklehrer
über sein Tun Vorhaltungen machte , ging dieser tätlich gegen den
Zirkusmann vor , was er aber mit einer tüchtigen Tracht Prügel »u
bützen hatte , die derart saftig auslief , datz die Sanität seinen Ab¬
transport besorgen mutzte .

* Wiesloch. Der Landwirt Jakob L a m e r d i n von hier
wurde , als er bei der Feldarbeit beschäftigt war , von dem durch¬
gehenden Pferd « eines Nachbarn , das er aufhalten wollte , umge¬
worfen und einige Meter geschleift . Er erlitt hierbei mehrere
Rivvenbrüche und innere Verletzungen . Sein Zustand ist lebens¬
gefährlich.

* Walchenberg ( bei Wiesloch) . Das dreijährige Kind des
Landwirts Hermann Knopf schluckte beim Spiel mit Bohnen
eine Mnunter und erlitt den Erstickungstod.

* Mannheim . Sämtliche 500 Studierende an der Mannheimer
Ingenieurschule haben eine Demonstration gegen innere Verhält¬
nisse an der Schule beschlossen. Es ist eine Bewegung im Gange ,
die eine baldige Klärung des Konfliktes an der Ingenieurschule
erwarten lätzt .

* Mannheim . Drei junge Leute , die bei Ludwigswinkel die
Grenze überschreiten wollten , um sich in die Fremdenlegion zu be¬
geben, wurden festgenommen und wegen Pahvergehens in das
Amtsgerichtsgefängnis eingeltefert . Einer der jungen Ausreiher
wurde bereits von seinem Vater nach Hause zurückgeholt .

* Psorz a . Rh. Am Montag verunglückte der bei der hiesigen
Firma beschäftigte Fuhrknecht Georg Stoll aus Kandel dadurch,
datz Ihm beim Oeffnen einer Kette die eiserne Runge an den Kopf
flog . In bewuhtlosem Zustande wurde der junge Mann in das
Karlsruher Krankenhaus verbracht.

Richtigstellung. In unserm Bericht über den Proretz gegen
den Stabltzelmfübrer Weih in unserer Samstag -Nummer bat sich
tn der 7 . Zeiel von oben ein Schreibfehler eingeschlichen . Es mutz
beitzen : „Weih batte am 1 . Februar 1926 in der deutschnationalen
„Badischen Zeitung " statt in der „Badischen Gerichtszeitung" . . . .

Markt und Handei
Gesellschaft für Holzhandel. In das Handelsregister Freiburg

wurde eingetragen : Gesellschaft für Holzhandel m . b . v . Gegenstand
de» Unternehmen » ist der Ankauf und Verkauf von Solzwaren aller
Art sowie di« Finanzierung von Holzgeschäften , besonders bei Re-
varations - und anderen Ervortlieferungen derZirma Gebr. Him¬
melsbach in Freiburg . Das Stammkapital beträgt 100 000 °4t. Ge¬
schäftsführer sind Dr . b . c . Hermann Simmelsbach in Freiburg ,
Rechtsanwalt Dr . Alfred Waller in Berlin und Kaufmann Walde¬
mar Dinner in Freiburg .

Nus aller Wett
Wenn der Vater mit dem Sohne . . -

Der wohlhabende Bürger einer sächsischen Kleinstadt.
hohem Anseben steht , kam vor einigen Monaten nach, ft(

l
seinen Sohn zu besuchen der in der Reichshouvtstadt 6"^ »!

ftöf» F»A nrtn Kom ftXnfim» irr hilö * itiJ
Großstadt einführen , und bald sah er in Gesellschaft zweie*
köpfe und amüsierte sich köstlich. Die Freude wurde aber ®
getrübt , als „Pavachen" plötzlich die Brieftasche verm >«T
rend des Suchens waren die beiden Holden plötzlich ^ iT«
Nun machten sich Vater und Sohn auf die Suche
binnen . In der Nähe des Potzdamer Platzes glaubte
die eine wiederzuerkennen, stürzte sich wutentbrannt am |
verlangte schlagfertig die Herausgabe seiner Brieftai ^
gebens versuchte der Sohn ihn auf seinen Irrtum auftM (
machen . Die Folge war ' großer Auflauf . Eingreifen eiE ,
beamten , Widerstand von Vater und Sohn und jetzt ,
vor einem Berliner Gericht. Hier muhte der Vater de»
Abend noch nachträglich mit 300 Mark und der Sohn m »
wegen Körperverletzung einer Dame und Beamtenbelelw"
gleichen .

Streit um eine Millionenerbschaft
Zahlreiche ungarische Rechtsanwälte führen gegen^ /

Aufträge von rund 250 Personen , die in Ungarn und ^
vanien leben , einen Kamps um eine Erbschaft voic nicht

n(
als 150 Millionen Pfund Sterling . Diese gewaltige
seit sieben Jahrzehnten bei der Bank von England in i- u"
belief sich im Jahre 1837 auf rund 70 Millionen Pfund . ^
delt sich um den Nachlaß eines Juden Weitzkopf , der ru jj
des 19 . Jahrhunderts in dem bayerischen Städtchen
als Pferdehändler tätig war und durch Geschäfte mit ^
schweres Geld verdiente . Er wurde aber schließlich sum
urteilt und hingerichtet , worauf seine Angehörigen nach
auswanderten und sich dort Weiß nannten . In Ruman̂ ,
heiratete sich die Tochter mit einem Viebhändker Leon . .
England übersiedelte und dort mehrere Millionen hinter»'.) ^
dem Tode der Witwe fiel die Erbschaft an die Angeh " „ i
Rumänien . Ein Brief , der sie von der Erbschaft unterricht" ^
jedoch 25 Jahre uneröffnet liegen und wurde selbst
im Rachlah der Empfängerin entdeckt . Dem dann beginne " J
streit machte der Krieg selbst wieder ein Ende , und,erst
versucht werden , die Nachkommen des einstigen bayerisch*"
Händlers in den Besitz der gewaltigen Summe kommen »

Unwetter in Ztalien
WTB . Rom, 12 . Mai . Aus allen Teilen Italiens

die Blätter von schweren Gewittern , die gestern niedergm^ ch
wurden nach der Tribuna bei Canosta mehrere Laudas" ^
einem Gewitter überrascht. Sie flüchteten in eine » UL
der Blitz einschlug . Zwei Arbeiter wurden aus der Ste» ,
zwei andere erlitten schwere Brandwunden . Die Tn "»" .
tet auherdem aus Livorno , datz eine Anzahl Schüler
lichen Spielen von einem heftigen Gewitter überrascht f*
Schüler wurde von dem Blitz getötet . Wie Lavori d Jtan {j
stürzte in Livorno infolge des Sturmes einer der schweren ^
Torflügel , die den Zugang zum Freihafen abiverren , um «
schlug einen dort beschäftigten Arbeiter . Bei Barese w » _
I1
Bau befindlicher Turm von 32 Meter Höbe umgeri^ t. W
Maurer wurden hierbei mehr oder weniger schwer fcl

Das Schicksal der Leiferder Eisenbahnattent
In den nächsten Tagen wird das Preubische Staats ^

— wie der Soz . Prestedienst erfährt — die Entscheidu ".̂ jo »
fällen , ob das Todesurteil gegen die Attentäter von Le >' W
streckt werden soll oder nicht . Trotz der schweren Folgen ^
baren Verbrechens ist es wünschenswert, dah das ureu» ^
nett auch in diesem Falle von seinem Enadenrecht Gevr « - ,,1
Ganz abgesehen von dem jugendlichen Alter der Atte
der sozialen Not , die sie in das Verbrechen getrieben
nicht übersehen werden , dah sowohl der Schwurgericht „ ji
als auch der Generalstaatsanwalt und die große
schworenen sich auf Grund des persönlichen Eindrucks
Attentäter für die Begnadigung ausgesprochen habe » '

Letzte Nachricht
Verban- slag -es Zentralverbal'

- er Angestellten
Köln , 16. Mai . (Funkdienst.) Am Sonntag wurde P

zahlreicher Beteiligung aus - und inländischer Gasi- j( j# |
ordentliche Verbandstag der Angestellten eröffnet .
grübungsrede betonte der Vorsitzende Urbans die
Verbandes seien nach Köln gekommen , um auch 2*9'

„
zuni Ausdruck zu bringen , wie sehr sich die Angestett ^ -eii
lands brüderlich verbunden fühlen wollen mit
dern am Rhein und an der Ruhr . Die eigentlichen ~ M
gen werden heute vormittag beginnen . — Anlätzlich „t**
tenkongresses fand am Sonntag mittag unter der /ß0

„roS* ,<|
zialvolitik , für Gewerkschaft und für Republik" eine n i
oebung statt , zu der Tausende berbeigceilt waren . «• f
hielten wegen Ilebersüllung keinen Einlah . Es spracht vc>
Reichstagsabgeordneten Scheidemann und Sollmann a für
an Kopf stehenden Massen. Der Appell Scheidemanns
publik und ihren Ausbau auch in Zukunft zu kämv" "
starkem Beifall ausgenommen. ^

Veranstaltungen - es heutigen ^
Bad . Landcdthcatcr : „ Die Entführung aus dem Serail " .
Badische Lichtspiele : „Ter Geiger von Florenz " und Opc "" ,
Residenz-Lichtspiele : „Liebe " tElisabcth Bergner ) . J *
Palast -Lichtspiele : „Die Frauen von Falles Beigere " ;

in Ncu-Meriko ; Tiergärten des Meeres ; Ufa- Wochcm » "
Kammer -Lichtspiele : „Die Zirkus -Prinzessin " .
Uniontheater : „Hoheit tanzt Walzer " . ü^ t
Deutscher Bcamtenbund , Ortslartcll Karlsruhe : Abends

rtchshos" Vortrag über „Die Stellung des BcrussbcaM»
und Wirtschaft nud die neue Besoldungsordnung

'

Karlsruher polizeiderichi
Scheugeworbene Pferde . Am Samstag vormitt^ j,

der Kriegsstrahe zwei Pferde und stießen an einen
ladenen Handwagen , der umgeworfen wurde . Hierve <
600 Eier zertrümmert . jg Vf .

Eine größere Menschenansammlung verursachte
vom Samstag auf Sonntag , um 2 Uhr , ein anget" x
Mann dadurch, daß er in mutwilliger Weise an de » ,
Hauses der östlichen Kaiserstrahe hochkletterte
nung des 2 . Stockwerkes einstieg, wodurch die
in grobe Erregung gerieten . Er hatte die Absicht-
benbaus befindliche Kneiplokal einzusteigen.

Sorläuftge Wettervorhersage j
der Badischen Larideswetterwa ^^

Dienstag , den 17 . Mai : Zeitweise beiter , mecsi
:m , bei westlicher Luftzufuhr .

Wasserstand des Rheins S
Waldshut 348 , gef . 6 ; Schusterinsel 242 , «4 7

' &



ist sät Xjvei fahren die mristgemuckte 5 Pfctmig-Zigatvtfe OiDcutschland .
Ihr Verbrauchhatsich seither immer mehrgesteig&t,sodass Övcrstolz heute bä weitem
die verbreitetste allerdeutsdtenMdrkenist-ivahrschcinUchsogar die mcistgerauchte

Orientzitforette dergan&rCWettl
Vier Hauptursachen hetzen dem zu Grundes

günstigerjtnkAuf
Deder Einkauf grosser Warenmengen birgt bekanntlichseineVorteile .Unsere Rohtabakzentrale
hat allein aus den Distrikten Mazedoniens und Thraziens über4 Millionen Kilo der letztenErnte

gekauft ; wir waren somit - nächst Amerika: der grösste Käufer dieser edlen Provenienz . - Was

wir im Grosseinkauf am Preise ersparten,legten wir in einer um so besseren Tabakqualität an .

RATIONELLE FABRIKATION
Die OVERSTOLZ Zigarette entsteht in Spezialfabriken, deren Betriebseinrichtungen durch )

die Herstellung nur einer Marke im Grossen wirtschaftlich ausgenutzt wurden und
eine gute fachmännische Arbeit gewährleisten .

SPARSAME VERPACKUNG
Wir sparen an der Ausstattung soweit wie möglich und vermeiden jeden Luxus , der die -

Qualität beeinträchtigt . Die Packung gilt uns nur als notwendiger Schutz , um die Zigarette so
' in die Hand des Rauchers zu bringen .wie sie die Fabrik verlässt .

, KLEINER . NUTZEN
Wir begnügen uns selbst mit einem denkbar geringen Nutzen,denn der grosse Umsatz - )

bringt uns auch bei kleinerer Yerdienstspanne noch ausreichenden Gewinn .

Weil wirjedesoerzielteErsparnisdartutfre.rwcmlen, immernochbessettfabak̂ zukaufctti
deshalb ist die Ovcrstolzso poUgtümlicPv,

"

* O * H * G *

In unserem Vertagerschien soeben das . BUCH VOM TABAK ' von Rob. Cudell. a
Das Werk ist zum Preise von 6 .— RM . durch den Buchhandel zu bestehen. ,(Auslieferung durch Poeschet& Trepte, Leipzig ClJ %
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Nus - er Staöt Ourlach
Li» ciaeuartiWer UgtonnSaL ereignet« sich Freitag nachmittag

gegen 4 Uhr ans der Kanvtstratze hier . Ein Auto wollte in die
Einfahrt einer 2te *lM*tt «le einbieaen, - l » ei« Dame auf dem
Bürgersteig di« Einfahrt überquerte . Bor Echrecken blieb die
Dame vor der Einfahrt stehen, da» Auto wollte ihr augweichen
und fuhr dabei in da» « Len der Einfahrt befindliche Auslage¬
fenster eine» Frifenrgefchtfies. Da» Fenster wurde natürlich zer¬
trümmert und die Aarkage beschädigt.

^
nicht.

Sonstiger Schaden entstand

Schweinemarit «« 14. Mai . Der Markt war befahren mit
42 Läufer , 132 Ferkel . Perkauft wurden 42 Läufer , 132 Ferkel .
Preis ver Paar Läufer 54—70 Ji , Ferkel 2a—38 JL

Eine wichtig « Ei »»,' ' ' lÖti
»sg sämtlicher Parteifunktionäre findet am

Mittwoch abend I ÜLr m „Lamm" statt . Hierzu find eingeladen
und sollten v»S»X ^ > erscheinen dir Be«irk»«ertranen»leute mit
ihren Helfern , di, Madirats » und Bürgerausfchuhfraktion , die
Dolksfreundträgerinnen sowie der gefantt« örtliche Parteiausschub ,
ferner die vertraue »sk,«t« , »n Aue. Xuch sonstige Parteigenossen

Luoführungen der Sen . Dr . Eng -und Genossinnen , die sich für di«
ler und H«rt« «d«r interessieren , haben Irlbstnerständlich Zutritt.

Hauptversammlung der Gemeinnützigen Bau - und Eigenheim -
Siedlungsgenosscnschast

Für die morgen Dienstag abend im „Lamm " -Saale stattfin¬
dende ordentliche Hauptversammlung der Gemeinnützigen Bau -
und Eigenheim - Siedelungs - Eenossenschaft dürften zur Information
der Mitglieder und Interessenten ein kurzer Rückblick über die
Tätigkeit der Genossenschaft im abgelaufenen Geschäftsjahr , ihrem
Umfang und derzeitigen Stand , sowie ihre nächsten Ziele zweck¬
mäßig sein . Die Genossenschaft verfügte am 31 . Dezember 1926
über 998 Mitglieder mit 4173 Geschäftsanteilen zu je 200 Ji und
170 Wohnungen . Während im Berichtsjahr 1926 nur 6 Wohnun¬
gen fertiggestellt werden konnten , ( infolge äußerst ungünstiger Ver¬
hältnisse auf dem Geldmarkt ) , sieht das Bauvrogramm der Ge¬
nossenschaft für 1927 die Errichtung von zirka 50 2- und 3-3immer -
Wohnungen vor , die allerdings schon restlos vergeben sind . Es be¬
steht begründete Hoffnung , datz auch in den kommenden Baujahren
auf dem groben , der Genossenschaft im Erbbauvachtwege zur Ver¬
fügung stehenden städtischen Gelände im „Dornwäldle "

, in ähn¬
lichem Temvo weitergebaut werden kann , und datz in absehbarer
Zeit dort eine mustergültige Siedelung unter möglichster Wahrung~ '

tchc
* ' - ' “ .

ihres Gartenstadtcharakters entsteht , eine Siedelung , die nicht nur
von nutzen einen schönen Anblick darbietet , sondern auch durchweg
gesunde , lustige und sonnige Wohnungen enthält , die allen hygieni¬
schen Anforderungen entsprechen . Das finanzielle Fundament der

Genossenschaft ist ein gesundes und es mutz nur von den
dein erwartet werden , datz sie ihre gezeichneten Geschäft ?"

,^
raschestens voll einbezahlen , io datz die Genossenschaft a
möglichst hohen Summe eigenen Geldes arbeiten kann . v l<l
Besuch oer Hauptversammlung ist erwünscht .

Briefkasten der Redaktion
., Mühlburg . Die Berechnung hat folgendermaßen ö» j

gen : Jährlich sind von der Gesamtsumme 10 Prozentuui . | iuis vuji uu vz/w| umi | umuit iu
zinsung und Amortisation zu erbeben , also 60 Ji für säm" "^
Familien . Es trifft also auf jede Familie jährlich 20 Jk ^ ,j
die 12 Monate geteilt auf jede Familie im Monat 1,67 1

irtdreSafleot: ffleorg Schipflln o pretzgesehliche Herantrocrtung : ’Hrtitel , volk,w >r>.
fchaftstümpfe. Vartetvachrichten. Gewerkschaftlicher. Aus aller Welt , Letzte Tlachrlchtek0 ^
ftabel ; Freistaat Baden . Frauenbellage . Gemelndepolitik, Aus Mltelbaden. Kleine badM
Au» der Stadt Durlach. Theater und TNusik, Kunst und Wissen. Gerichtrzeitiwg, Dkarkt
Hermann Winter ; Spott und Spiet. Sozialistisches Jungvolk . Heimat und Wan^
Rundschau. Genoffenschaftrbewegung . Karlsruher Chronik . Briefkasten Josef
wörtlich für den Anzeigenteil Gustav Krüger o Sämtliche wohnhaft ln
in Baden o Druck und Vers " «' ? B >«rlaa « drnkk - '' ,k 7tnfk» kreund G. m. b. ^

^ ige

* «r5 »Me

Carl schöpf
nwKipiffis

Wolle beaohd«S Baumwolle
befinden »leb bsklwnrBHeli sei , Woehen in
langsame , aber riAndlger AnrwSrtabe
wegnng . kn T wfcMw t den eben
falls gest rige »«— B^ t Uw a n» 4 an deren
vermehrt MiTabttkattaaeepeeecieetataieb
die Auswirkung «Reger Ta te n eben berefbt
in erhöhten forderen gen kkir fertige Ware
seitens de , Fabrikanten . Aneglebige tmd
frühzeitige Bla d —h ang d — veriiegenden
Bedarf « ia »Um Tejrtliwaieo kaan daher

n ‘ok » g— emp &tblau wacdaa

Neue große Einkäufe

Damen - Klnler - Bekletim
Rips-, Regen-, Sbetland- , Rasha-, Herrenstoff -, Seidenstoff - . Alpacca-Mäntel

Waschseideae -, Volle-, Monsseline -, Cr6pe de Chine -, Foulard-, Popeline -, Rips-Kleider
Costfime , Röcke , Blasen etc . ill den beliebtesten Stoffarten
Knaben-Anz&ge iu soliden Wasch - u . Bnckskinstoffen usw.

bieten Jetzt bei allergrößter Auswahl VOrtGÜtiafftGSten ElllkGUf

m denkbar niedersten Preisen
In allen Abteilungen meines ebenfalls neu und sehr reich sortierten

Mode-,
“ ‘ ‘ ' - aAussteuerwaren -Lagers

sind die bisherigen billigen Preis « — dank frühzeitig getätigter großer Abschlüsse
beibehalten und auch für die nächste Zeit gesichert 4501

W —tag , h— 1 «. Mal*B 38 801—800

ilnl n— i

Siedeier
10 Stück . . Mk.

UOÖ

tzadilchkS
iümtjrstbeam

Dir EniMrsns ans
dem Serail

von Mozart , Mustialischc
Leitung : Joses KripS.
In

^ esch
^

von

Oelhn Basta Prüfer
Tanfianzr von Ernst
Belmvnte Bus
Pedrivo Siegfried
vkinln Dr . Wucherpfennig
Möndchen Plant
Anführer Arra »
Kieoio Löser
O»«» mer Kleinvud

Anfang 8 Uhr
Ende 10 -/. Uhr

, . Sperrsitz 7.— Mk.

Steierer DtenStao . den 17. Mal

10 Stück . . Mk . 1 .681
25 Stück . . Mk. 2 .«

100 Stück . . Mk . 10 .201

i &iBJÄie -

ia , den 17

w*
iHolländei

HD 10 Stück . . Mk. 1 .33 |
25 Stück . . Mk . 3 .271

100 Stück . . Mk. 12 .1

Kte”£ÄI2 .8öl

88 gut erhaltene
man - Anzfloe

m lOSJtt an in sH .®t .
« Fard .. fvw .Gesirod -,
Omoling - und 6nt *>

TodeS 'Anzeige
Verwandten , Freunden und Bekann¬

ten die traurige Mldeitung . datz mein
tnnigstgelievter . rreubesorgter Mann ,
unser lieber Pflegevater . Sohn , Schwie¬
gersohn, Schwager , Binder und Onkel

Joseph Wehet
Magazinarbeiter

heute nacht nach langer schwerer, im
griege zugezogener Krankheit, sanft ver¬
schieden ist.

Karirrnhe , Mönchberg, 1b. Mai 1927.
Die trauernden Hinterbliebenen :
flrau Maria Wetzet, geb . Walter
Mathilde Walter Wtrwe
Iva Krelbiehl , Pflegetochter
Familie Kranz Walter
Familie Eugen Walter
Familie Gustav Walter
Frieda Gauket Witwe, geb . Walter
Alois Kellner

zum „Belertheimer Hoj"
Die Beerdigung findet am Mittwoch

mittag 2 Uhr von der Friebhoikapelle
an» statt 4572

TrauerhauS : Brauerstraße 13 .

Sozialdemokrat. Partei Karlsruhe .
Todefl-Anzeige.

Den Mitgliedern die schmerzliche Nach¬
richt, daß unser werter Genofle

Joseph Wetzet
Magazinarbeiter

verstorben ist. Die Beerdigung findet am
Mittwoch nachmittag 2 Uhr von der Fried -
hoskapelle auS statt . Wir ersuchen unsere
Mitglieder um zahlreiche Beteiligung .

Ter Borstand .678

iTrauerhüte
in ( eder Preislage stets vorrätig

S . Rosenbusch , Kalserstr . <37

Uatzanz.,Frilhjahr»-
Mäntel,tz «se« . Jostv
« u und gebr ., sowie
Gelegenheltsivostea .
Vrima neue Anzüge
staunend billig, um
Aährtngeestr .tiS a II .

Monteure
zur Ausführung ausgedehnter

Fernmelde -Anlagen

Ständige Aulwahl
tfffJetten,6 (fir(inftf,
stze,Kl!cheMöt >euc.

» reife. «"

K « vl Heine
■ tTHrilt 63

H»(Wn4(T

zum baldigen Eintritt gesucht.
S» belieben sich nur Fachkräfte zu melden, die große
Vollauto -Telefon -Anlagen
selbständig auSsühren können und den Nachweis' ri .hierzu an Zeugnisicn von erstenFachfirmen erbringen

können. 4 i62

Trinkelar

Aktlengesell chaft
Lelefon - und Telegrasenwerke
Elfenbahnstgual - Bauanstalt

Zweigniederlasiuug Karlsruhe
Kaisevallee 2» , Rufnummer 6648—47.

BlM , »V^ lgeden :
I Rechmfch. nnßban « mit

» anemr m jt , KtMer -10 Stück . . Mk. 1 .3
35

'
Stück . . . Mk. 3 .4 * 1

100 Stück . Mk . 13 .3 ®

11 A chettz . » rtt
Whse I SO,

l*Jttn,
jt « A fartewWI
I «stchnttisch,,ne» .v.
^» »fchtifch, ItnrniiniH

tntfrit 8tindred, esst emertk » ellstnlt
Adel Sternderg -

steast, H,f i -«,

NürNsn-SUk«» StiKS'8
ein Paar Bettstellen in Rüstern , vollgeardeitet ,

viel einzelne Stücke , sehr billig abzugeben

Paul Federte.
. “

, Onrlachep Allee SS
Ebenso znrückgesctzter neuer Küche « tisch und

4 gebrauchte Stühle . 4522

m

ha nw *t »a
Wammer ff tarn

Pfand 11 Fff .
Saraniol

pff . u

EMofferherd
ilien , umzugtz-

ltg zu verkauf .
4 , III . c. 4669

Inserats
im

VslksM

Ardeller , Angestelltev. Beamte

haben
beetem

>ollen sich nach den Belchlüfien
des GewerkschaitS - Kongresses
des AfabundeS, des Allgem.
deutschen Beamtenbundes u.
der GenoflenfchaftStage nur
versichern bei dem eigenen
Unternehmen der 3219

Solkssiirjorge
Gewerkschaftlich - Genosiew
Ichastliche Bersicheruugs -

Aktieugefallfchast
Auskunft erteilt bezw

WS

Schütze
UM « *

Material versendet koste»
die RechnungSftclle16, Karls

« stratze 18 oder der Borftand der
in tzgmtzurg b, An der Alfter bS/bs .

f
- -

Ich übe meine Praxis wieder allein aus .

Meine Kanzlei befindet sich Jetzt

Kaiserstr. 122
im Hanse des Damenhut * Geschäfts

Geschw . Gutmann .

Rechtsanwalt Hngo Marx
Fernsprecher 6226.

Amtliche Sekaimimachmigen
Stratzenfperre .

wgenstein
tcrn 5S.l>28 bis hm 58.927 vom 16. bis 18. Mal 1927
und von hm 58 .570 bis hm 58,350 vom 19. bis
24. Mai für den Verkehr mit Fuhrwerken aller Art
gesperrt

Umleitung des Verkehrs erfolgt für 16. bis 18. Mai
>927 über Moltkestraße— Werderstratze— Kirchstraße.
für 19 b -r 24. Mai l927 über Kirchstraße— Werder -
stratze — Spöckerweg oder Moltkestraße — Werder¬
strage — Soöckerweg.

Zuwidertzanotungen werden gemäß § 121 Pol
Ttr .G .B . mit Geld oder Hast bis zu 14 Tagen bestraft

Karlsruhe , den 13 Mai 1927. O .Z . 66
« ad . Bezirksamt — Abt . IV . 1108

SM. S-irliasst KMrmhe .
Aufwertung !

Zur Eintragung der AuswertungSbetrageS bitten
wir unsere Einleger , welche im Besitze von Spar -
büchern mit der Kontenbezeichnung

Sit. (Suchflabe ) A bis F
sind, ihre Bücher von

Montag , den 18. Mai lfd. 3s .
an während der üblichen Kasienstunden vorlegen zu
wollen.

Wir machen aber ausdrücklichdarauf aufmcrlsam
dah nur die aufgerusenen Sparbücher eingereicht
werden könne » . 1106

KarUruhc . den 14. Mai 1927.
Ststdt . SpariafsMamt .

Badische Lichtspiel8
Konzerthaus . .

iiiiiiiiiiiiiiiitimiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiniiiitii 1111

18. ^
Montag . 16 . bis Mittwoch ,

jeweils abends 8 Uhr.
Mittwoch auch 4 Uhr naohW-

w
Sob

Letzte Vorführungen'

Der Geigejüvon Floren*>!

AlnslkbegleUnny .

Vorverkaut : Musikhaus b ritz
Kaiserstraße .

nTTT

Sehenswerte
Ausstellung

’? 8

Mtim
enb
.. D >

^ ftim
len A
Nter
Nbe
,^ in
olle

Brüder Bür
Karlsruhe/Kalserstr . 111

Leichte Zahlungs-
Bedingungen

HEflfiENZIMMF.

Konzerthaus
Donnerstag , 19. Mai, abends 8 1

Wiederholung
Tanz - Abend

Olga
" -W

mit Ihrer Tanzschule ^
30 Mitwirkende .

Polizeikapelle : Obermusikni . ^
Karten einschl . aller Gebühren .^ I
2 .40 1.75 Mk Musikallenhanu u„dl
Pritz Müller , Ecke Kaiser - ^

Waldstraße tt
de
§

MieterveretnigK
'rOe

B . > — =

(«U1

( e.

R !

Lj-teu

Preiswert

rcsf- 1 .52 l4
ßtunfi VU A ^. Psv. *

Häfc II
35 10

Pfund 1 # 4 v^ fß- *

Solange Borrat , in
Stadtstlialcn
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